
Literatur 

European Commiss ion (201 6c). European Economic Forecast. Autumn 2016. European Economy, In­
stitutional Paper 0381N0vember 201 6. Brussels. 

Fiskalrat (20 ISa). Bericht über die Einhaltung der Fiskalrege ln 201 4- 201 9. Wien . 

Fiskalrat (20 15b). Bericht über die Einschätzung der Budgetentwicklung 201 5- 2016. Wien. 

Fi skalrat (2016). Bericht über di e Einhaltung der Fiskalrege ln 2015-2020. Wien. 

Grossmann, B., Hauth, E. und S. Maidom (2016). Komplex ität der EU-Fiskalrege ln und Gestaltungsop­
tionen für die subsektorale Anwendung in Österreich. Wien. 

Hauth, E. und B. Grossmann (201 3). Haftun gen der Gebietskörperschaften flir Dritte: In wiewe it limitie­
ren die neuen Obergrenzenbestimmungen deren Haftun gsri siko? Studie im Auftrag des Staatsschul­
denausc husses. Wien. 

Holler, J. und P. Schuster (20 16). Langfri steffekte der Flüchtlingszuwanderung 201 5 bi s 201 9 nac h 
Österreich. Studi e im Auftrag des Fiskalrates. Wien. 

Kempkes, G. (20 14). Cyclica l Adj ustment in Fisca l Rules: So me Ev idence on Real-Time Bias for EU-
15 Countries. FinanzArchiv 70, S. 278-3 15. 

Me Morrow, W. Roeger, V. Vandermeulen und K. Havik (201 5). An Assessment ofthe Relative Quali­
ty of the Output Gap Estimates Produced by the EU 's Production Function Methodology . European 
Economcy Discuss ion Paper 020. 

M itterer, K. , P. Biwald und A. Haindl (2016). Länder-Gemeinde-Transferverflechtungen. Status und 
Reformoptionen der Transferbeziehungen zwischen Ländern und Gemeinden. Endbericht des KDZ -
Zentrum fur Verwaltungsforschung. Wien. 

Österreichischer Stabilitätspakt (20 12). Vereinbarung zwischen dem Bund, den Ländern und den Ge­
meinden über einen Österreichischen Stabilitätspakt 201 2. BGB!. I Nr. 3012013 . 

Österreichischer Stabilitätspakt (201 2). Richtlinien gemäß Art. 5 Abs. 2 ÖStP zur Berechnung des 
strukturellen Haushaltssaldos Österreichs und zur Führung der Kontrollkonten des Bundes, der Länder 
und Gemeinden gemäß Art. 7 Abs. 7 ÖStP 201 2. 

Rat der Europäischen Union. Empfe hlung flir eine Empfehlung des Rates zum nationalen Reformpro­
gramm Österreichs 20 16 mit einer Stellungnahme des Rates zum Stabilitätsprogramm Österreichs 2016. 
13.6.2016. Brüsse!. 

Rechnungshof (201 5). Haftungsobergrenzen im Bereich der Länder und Gemeinden. Reihe Bund 
201 5/7. Wien . 

Rechnungshof (20 16). Bundesrechnungsabsch luss 201 5. Wien. 

RL 20 11 /85/EU über die Anforderungen an di e haushaltspolit ischen Rahmen der Mitg li edstaaten. 

Verordnung des Bundesministers fur Finanzen: Voranschlags- und Rechnungsabschlussverordnung 
201 5 - VRV (20 15). BGB!. II Nr. 313/20 15. 

Vertrag über die Arbeitsweise in der EU, AB!. EG Nr. C 11 5 vom 9.5 .2008. 

99 

III-355 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original) 1 von 28

www.parlament.gv.at



Literatur 

Vertrag über die Europäische Union , Amtsblatt der Europäischen Union r. C 191 vom 29. Juli 1992 
sowie Nr. C83/0 I vom 30.3.2010 (konsolidierte Fassung). Brüssel. 

Vertrag über Stabilität, Koordinierung und Steuerung in der Wirtschafts- und Währungsunion. 2. März 
2012. Brüssel. 

VO (EG) Nr. 1055/2005 zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1466/97 über den Ausbau der haus­
haltspolitischen Überwachung und der Überwachung und Koordinierung der Wirtschaftspolitiken. 

VO (EG) Nr. 1056/2005 zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1467/97 über die Beschleunigung und 
Klärung des Verfahrens bei einem übermäßigen Defizit. 

VO (EG) Nr. 1466/97 über den Ausbau der haushaltspolitischen Überwachung und der Überwachung 
und Koordinierung der Wirtschaftspolitiken. 

VO (EG) Nr. 1467/97 über die Beschleunigung und Klärung des Verfahrens bei einem übermäßigen 
Defizit. 

VO (EU) Nr. 1173/2011 über die wirksame Durchsetzung der haushaltspolitischen Überwachung im 
Euroraum. 

VO (EU) Nr. 1175/2011 zur Änderung der VO (EG) 1466/97 über den Ausbau der haushaltspolitischen 
Überwachung und der Überwachung und Koordinierung der Wirtschaftspolitiken. 

VO (EU) r. 1176/2011 über die Vermeidung und Korrektur makroökonomischer Ungleichgewichte. 

VO (EU) Nr. 1177/2011 zur Änderung der VO (EG) 1467/97 über die Beschleunigung und Klärung des 
Verfahrens bei einem übermäßigen Defizit. 

VO (EU) Nr. 473/2013 über gemeinsame Bestimmungen für die Überwachung und Bewertung der 
Übersichten über die gesamtstaatliche Haushaltsplanung und für die Gewährleistung der Korrektur 
übermäßiger Defizite der Mitgliedstaaten im Euro- Währungsgebiet. 

100 

III-355 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original)2 von 28

www.parlament.gv.at



ANHANG 

A I Empfehlungen des Fiskalrates im Jahr 20 16 ... .. ...... .. ... .......... .... .... .. .... ... ..... ........ ...... .... .... .. .... 102 

A2 Fiskalindikatoren laut Maastricht 2000 bis 2017: Budgetsaldo, Verschuldung, Zinsaufwand, 
Primärsaldo, struktureller Budgetsa ldo, Ausgaben, Einnahmen und Abgaben des Staates 
sowie Struktur der Staatsausgaben und -einnahmen nach Teilsektoren 2014 und 2015 ... ...... I 10 

A3 Bereinigte Finanzschuld und Nettodefizit des Bundes 1970 bis 2015 ..... ........ ... ... ..... .. ... ... ... .. 114 

A4 Zinsen-, Tilgungs- und sonstiger Aufwand fur die Finanzschuld des Bundes 

1970 bis 20 15 .. .. ... ........ ................................ ..... ..... ... ... .......... ... ... ......... ... .... ............. .. ............. 115 

A5 Struktur der Finanzschuld des Bundes nach Schuldformen: Stand und Anteile 1980 bis 
2015 sowie Restlaufzeit und Nominalverzinsung 1998 bis 2015 ......... ....... ............... ... .. ........ 118 

A6 Fremdwährungsschuld des Bundes nach Währungen: Stand und Anteile nach Währungen 
1980 bis 2015 .......... .. ...... ........................... ..... ... ...... .................... .................... ... ..... ... .. ..... .. .... 120 

A 7 Ableitung der öffentlichen Verschuldung 2013 bis 20 15 ........ .. ... ..... ................. .... ...... ..... .... .. 121 

A8 Finanzschuld der Länder (Stand und Pro-Kopf-Verschuldung 2006 bis 2015) ...... ..... ..... ..... .. 122 

A9 Finanzschuld der Gemeinden (Stand und Pro-Kopf-Verschuldung 2006 bis 2015) ....... ...... ... 123 

AIO Staatsverschuldung im internationalen Vergleich 2008 bis 2017 .... .. .... ...... ....... ... .. ....... .... .... . 124 

101 

III-355 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original) 3 von 28

www.parlament.gv.at



Ai EMPFEHLUNGEN DES FISKALRATES IM JAHR 2016 

Empfehlungen des Fiskalrates zur Budgetpolitik (Nov. 2016) 

Der Fiskalrat beschäfti gte s ich in den letzten S itzun gen mit den Budgetentwicklungen in Österreich 

in den Jahren 2015 bis 2017 und le itet daraus fo lgende Erkenntnisse und Empfehlungen ab: 

Gegenfinanzierungen der Steuerreform unter den Planwerten, aber Budget­
entwicklung 2016/17 besser als im Frühjahr erwartet 

• Der Fiskalrat (FIS K) geht in seiner aktuellen Budgetprognose - unter Zugrunde legung der 
WI FO-Konju nkturprognose vom Septem ber 2016 - für das Jahr 20 16 von ei nem gesamtstaatli­
chen Budgetdefizit nach Maastricht von 1,5% des BI P im Jah r 20 16 und von 1,3% des BI P im 
Jahr 20 17 aus . Das relat iv n ied rige, aber gegenüber 20 15 gestiegene Wachstum der Staatsausgaben 
im Prognosezei traum 20 16 und 2017 kann d ie schwache Einnahmenentw icklung (20 16: + 1,4 Mrd 
EU R oder +0,8%; 2017 : +4,9 Mrd EUR oder +2,8%) infolge der Steuerreform 2015/2016 nicht 
zur Gänze kompensieren , wodurch s ich ei n d eutlicher Anstieg des gesamtsta atlichen Budgetde­
fizits gegenüber 201 5 ergi bt (Anst ieg 201511 6 : 0,5 Prozentpunkte des BIP). Die Abgabenq uote Ös­
terreichs s inkt im Jahr 2016 auf43 , 1% des BIP und liegt im EU-28-Vergleich auf hohem Niveau 
(s iebenthöchste Abgabenquote lau t EK-Herbstprognose) . 

• Aus konjunkturpo lit ischer Sicht ze igt die budge täre Kenn größe "Veränderung des strukturellen 
Primärsaldos in % des BIP bzw. der Fisca l Stance" l in den Jahren 201 3 bis 20 15 e inen leicht 
restriktiven Budgetkurs in Österre ich, der durch die Steuerreform 201 5/201 6 und die Lohnneben­
kostensenkung ab 201 6 in eine leicht expansive, konjunkturunterstützende Wirkung in den Jah­
ren 2016 und 2017 übergeht. Für Österre ich wird für die Jahre 2015 bi s 201 7 e ine leicht negative 
Outputlücke gesc hätzt, di e e ine Unterauslastung der Wirtschaft kennze ichnet. 

• Das prognostiz ierte gesamtstaatliche Budgetdefizit 2016 fallt im Verg le ich zur FISK­
Frühjahrsprognose um 1,8 Mrd EU R bzw. 0,5% des BIP niedri ger aus. Die Abwe ichung erklärt 
s ich zu etwa 60% durch externe Faktoren (-0,6 Mrd EU R Bas iseffekt2, -0,5 Mrd EU R Konj unktur­
effekt) und zu etwa 40% aus dem Prognose-Update des FIS K (u. a. niedrigere Ausgaben be i den 
Zi nsen info lge der HET A-G läub igerei nigung im Herbst 20 16 und be i öffentl ichen Investi t ionen). 

• Eine FI SK-Schätzung zum Aufkom men der einnahmensei tigen Gegenfinanzierungsmaßnahmen 
der Steuerreform ze igt, dass die geplan ten Zusatzei nnah men (nach ESVG 2010) im Jahr 20 16 von 
etwa 2, 1 Mrd EUR nicht erre icht werden dürften . Der di esbezügliche Ausfa ll dürfte aber durch e in 
zum Tei l une rwartetes Zusatzaufkommen bei der Körperschaftsteuer tei lwe ise kompensiert werden . 

• Die Staatsausgaben neh men im Prognoseze itraum 2016 und 20 17 mit durchsch ni ttlic h 2, 1% p. a. 
(2016: +3 , 1 Mrd EU R oder + 1,7%; 2017 : +4,2 Mrd EU R oder 2,4%) moderat zu . Aufdie Entwick­
lung dämpfend w irken insbesondere der Rückgang der Vermögenstransfers im Rah men des 
Bankenpakets und jener der Zinsausgaben aufgrund des N iedrigzi nsumfel ds (20 16: insgesamt et­
wa - 2,3 Mrd EU R). Im Rahm en des Bankenpakets geht die FISK-Prognose erstmals sei t 2009 von 
sehr ge ringen budgetären Belastunge n aus. Die dadurch fre i werdenden Mi tte l werden nic ht zur 
Gänze e ingespart, sondern te ilweise überlage rt von den dynamischen Ausgabenbere ichen (u. a. Ge­
sundheitswesen, Arbe its losenunterstützun g, soz iale Sicherung, Pens ionen, innere und äußere Si­
cherhe it) . 

I Struktu re lle r ßudgetsa ldo ohne Zinsen gemessen am nomi ne ll en ß IP. 
2 Der ß as ise ffekt entsteht durch Datenrevis ionen von Stati stik Austria (i n d iesem Fall ESVG-Daten bis 20 (5), an welchen 

die FISK-Prognose anknüpft. 
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Weitgehende Einhaltung der EU-Fiskal regeln 2016/17; Wegfall der Sonderre­
gelung ab 2019 sollte bei Budgetmaßnahmen stärker beachtet werden 

• Der FISK begrüßt die - gegenüber dem Frühjahr 2016 - verbesserten Aussichten itir die 
Budgetgebarung Österreichs, die eine weitgehende Einhaltung der EU-Fiskalvorgaben in den 
Jahren 2016 und 2017 unter den gegenwärtigen Rahmenbedingungen signalisieren . In jüngster Zeit 
wurden mehrere Ausgabenpakete beschlossen, die weder im Bundesvoranschlag 2017 noch in der 
ö terreichischen Haushaltsplanung 2017 enthalten sind und die Budgets in den Folgejahren belas­
ten . Der FISK empfieh lt daher, bei den Maßnahmenpaketen darauf zu achten , dass die EU­
Fiskalregeln in den nächsten Jahren eingeha lten werden können . Die Offensivmaßnahmen und 
Steuererleichterungen wirken zwar konjunkturst imulierend, werden jedoch künftige Budgets - trotz 
partieller Eigenfinanzierung - belasten . 

• Die Ein haltung der EU-F iskalrege ln wird in den Folgejahren durch Wegfall der gegenwärtig an­
erkannten Flexibilisierungsklauseln infolge der hohen Flüchtlingsbewegung und Terrorismus­
bekämpfung (etwa 0,5% des BIP 20 16 und 2017) schwieriger werden. Diese Locke rung reduziert 
sich auf etwa 0,4% des BIP im Jahr 2018 und fällt in den Folgejahren zur Gänze weg. 

• Gemäß aktue ller FISK-Herbstprognose beträgt das strukturelle Budgetdefizit im Jahr 2016 I, I % 
des BI P und verschlechtert sich damit gegenüber dem Vorjahr um 1,2 Prozentpunkte. Die EU­
Fiskalregeln unter Einschluss der Flexibilisierungsklauseln erlauben eine Verschlechterung von 
maximal 1,0% des BIP (Abstand zum MT03 2015: 0,5% des BIP zuzüglich 0,5% des BIP fur die 
Berücksichti gung der Zusatzkosten fur Flüchtlinge und zur Terrorbekämpfung). Somit weicht ge­
mäß FISK-Herbstprognose die strukturelle Anpassung des Defizits im Jahr 2016 von der EU­
Budgetvorgabe um gerundet 0,3 Prozentpunkte zwar ab. Die Verfehlung im Jahr 2016 liegt aber 
unter der "Erheblichkeitsgrenze" von 0,5% des BIP. Die vom FISK prognostizierte Reduktion 
des strukturellen Budgetdefizits 2017 um 0, I Prozentpunkte auf 1,0% des BI P entspricht den 
strukturellen Anpassungsvorgaben der EU sofern die Flüchtlingszusatzkosten und die Zusatz­
kosten 2016 zu r Terrorbekämpfung von 0,5% des BI P abgezogen werden . Auch das mittelfristige 
Budgetziel (MTO) sollte Österreich gemäß FISK-Herbstprognose (unter Berücksichtigung der 
Flexibilisierungsklauseln und des To leranzbere iches) in den Jahren 2016 und 2017 erreichen. 

Strukturreformen und Infrastrukturinvestitionen forcieren 

• Das extreme Niedrigzinsumfeld entlastet das Budget durch rückläufige Zinsausgaben in den Jah­
ren 2015 bis 2017 deutlich . Der Zinsentlastungseffekt im Jahr 20 15 gegenüber 20 14 erreichte fur 
die Finanzsc huld des Bundes eine Größenordnung von etwa 0,5 Mrd EU R.4 In den Folgejahren 
dürften sich die Zinsersparnisse zunehmend abschwächen. Das niedri ge Zi nsniveau könnte fur 
sinnvolle öffent liche Investitionen oder e inen Schu ldenabbau genützt werden. 

• In Österreich bietet sich eine Forcierung jener öffentlichen Investitionen an, die weitere private 
Investitionen auslösen und die den Herausforderungen wachsender Bevö lkerung sowie technologi­
scher Entwick lungen gerecht werden. Die Entwicklung der staatlichen Bruttoinvestitionen in Ös­
terreich in den letzten 20 Jahren zeigt, dass die gesamtstaatliche Investitionsquote - nach den Kri­
senjahren (2008 und 20 I 0) mit bis zu 3,4% des BI P - gegenwärtig mit 2,9% des BI P (2015 bis 
20 17) leicht unter dem langjährigen Durchschnitt liegt (3 , I % des BIP). Der krisenbedingte Rück­
gang der Bruttoanlage investitionen in Österreich erklärt sich im Wesentlichen aber aus dem Absin­
ken der privaten und nicht der öffentlichen Investitionstätigkeit. Auch könnten EU-M ittel ef­
fektiver eingesetzt werden. Dabei wäre auf ei ne stärkere Impulswirkung zu achten. 

• Der FISK empfiehlt, dass die Bundes- und Landesregierungen die Anrechnung von Struktur­
reformen gemäß den Flexibilisierungsbestimmungen des SWP überprüft. Die Flexibilisierung der 

3 Als mittelfri stiges Budgetziel bzw. Medium Term Objektive (MTO) wurde in Österreich 0,5% des BIP definiert. 
4 Diese Berechnung basiert auf OeBFA-Daten zur Fi nanzschuld des Bundes 20 15 und der durchschn itt lichen Effektivver­

zinsung pro Monat im l ahresabstand 20 14 und 20 15. 
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EU-F iskalrege ln erleichtert es, wachstumsfOrdernde Impulse (Europäisc her Fonds für Strategi­
sc he Investitionen (EFSI), Investitions- und Strukturreform kl ausel) rege lkonform zu setzen. Die 
derze itigen Fiskalregeln so llten im Sinne ei ner ökonom isch ausgewogenen Behand lung von kon­
sumptiven und investi ven Staatsausgaben wei terentwicke lt werden. Im Gegensatz zu konsumptiven 
Ausgaben spielt bei Invest it ionsausgaben die ze itl iche Vertei lung bei der Einhaltung der Fiskalre­
gel n eine wichtige Rolle. 

• Österreich könnte ei nen rege lkonfo rmen Strukturreformplan z. B. fü r Klimaschutz, im Bil­
dungsbereich oder fü r ölTent!. Infrastrukturinvestitionen mit anfanglichen budgetären Zusatz­
mitteln starten, sofern ein nachhaltiger Anstieg des Potenzialwachstums zu erwarten ist (Rege l­
abwe ichungen bis zu drei Jahre mögl ich). Bei den staatlichen Investitionsvorhaben (z. B. ÖBB­
Rahmenplan oder Breitbandoffensive) wurden 2015116 die gep lan ten Zielwerte unterschritten . 

• Der FISK regt an, die Maßnahmen zur Bekämpfung des Sozial- und Steuerbetrugs auf nationaler 
und internationaler Ebene weiterzuführen und die Harmonisierung der Steuerregeln auf interna­
tionaler Ebene voranzutre iben. 

• Um das ökonomische Potenzial der j üngsten Flüchtlingszuwanderung zu heben bzw. die damit 
verbundenen mittel- bis langfri st igen Be lastungen der Staatsfinanzen so ger ing wie möglich zu hal­
ten, so llte aus Sicht des FISK verstärkt in die Integration der in Österreich lebenden Asylwer­
ber und Asylberechtigten investiert werden. Dabei mü en mögliche Maßnahmen bezüglich ihrer 
kurz- bis langfri sti gen Wirkung unterschieden und regionale Gegebenheiten beachtet werden. 
Schnelle Arbeitsmarktintegration führt bere its kurzfristig zu einem Rückgang der budgetären 
Belastungen, während Ausbildungsinvestitionen und erhöhte Bildungsdurchlässigkeit zwar erst 
mittel- bis langfristig, dafiir aber nac hhalti g stärker wirken. Die jüngsten Bestrebungen der Bun­
desreg ierung zur Vereinfac hung der ostri fi kation von Ausbildungen sow ie zur Kürzung der Asy l­
verfahrensdauer sind zu begrüßen. Langfristi g erscheint das Heranfü hren der Beschäfti gungsquote 
der F1üchtl inge an das österre ich ische Niveau vor a llem aufg rund der niedri gen Partizipationsraten 
von zugezogenen Frauen als besonders wichti g. 

Einigung des Paktums Finanzausgleich 2017 bis 2021 sollte als erster 

Schritt für eine Föderalismusreform in Österreich verstanden werden 

• Der FISK begrüßt die Neugestaltung des Paktums Finanzausgleich 2017 bis 202 1 und die Vorbe­
reitung einer Bundesstaatsreform bis Ende 2018 unter Berücksichti gung der Arbeiten des Öster­
reich-Konvents, die auf höchster politischer Ebene voranzutreiben wäre. Für die Realisierung die­
ses wichtigen und schwierigen Projekts dürfte zunächst eine politische Einigung über die strategi­
schen Ziele der Bundesstaatsreform insgesamt vor dem Hintergrund der einze lnen gebietskör­
perschaftsübergreife nden Agenden (u. a. Gesundheit wesen, Soziales, Bildungswesen, Förderun­
gen, Dienst- und Pensionsrechte, kostentre ibende onnsetzun gen, Steuerrecht) notwendi g se in . 

• Als Ausgangspunkt für die Ausgestaltung einer Bundesstaatsreform bietet sich e ine kritische 
Aufgaben- und Ausgabenanalyse ("S pending Reviews") an, die in Form eines "Benchmarking­
Modells" im neuen Paktum Finanzausgleich ve reinbart wurde. Diese Ergebnisse in Kombination 
mit der strategischen Zie lsetzung könnten in eine gebietskörperschaftsübergreifende Kompetenz­
und Strukturreform münden, die vom Ziel weitgehender Transparenz sowie einer zusammen­
geitihrten Aufgaben-, Ausgaben- und Finanzierungsverantwortung fü r öffentliche Le istungen 
ge leitet se in so llte. Damit könnten nicht nur Anreizmechani smen für eine nachhaltige Budgetgeba­
rung gestärkt, sondern auch ein fac here Strukturen mit Transferentfl echtungen realisiert werden. Ei­
ne transparente und umfassende Darste ll ung der Finanzströme von und zwischen den Gebietskör­
perschaften ist notwendig. Gegenwärt ig verfiigen die Länder über eine Ausgabenhoheit, während 
ihre Einnah men größtentei ls über den Fi nanzausg leich sowie in tergovernmentale Transfers deter­
miniert werden. 

• Im neuen Finanzausg le ich wurde der Wohnba ufOrderungsbeitrag, der sich unmittelbar auf die 
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Höhe der Lohnnebenkosten ausw irkt, a ls aussch ließ liche Landessteuer zur Stärkung de r Abga­
benautonomie umgewidmet. Der FISK regt an, d ie Wohnbaufö rde rungsbe iträge fü r den Wohn bau 
zu verwenden. 

• Die im neuen Finanzausgle ich verei nbarten strukturellen Mehreinnahme n d er Lände r und Ge­
meinden zu Lasten des Bundes von 300 Mio EUR p. a. sind vor dem Hi nte rgrund der subsektoralen 
Z ielvorgaben des Ö sterreichischen Stabilitä tspa kts (Ö StP 2012) zu hi nterfragen und im Sinne 
einer verstärkten Aufgabenorientierung zu sehen . So wurde im Jahr 2015 der ÖStP 2012 durch die 
Länder und Geme inden in Summe übererfüllt, während die Bundesebene durch besondere Lasten 
(z. B. Bankenpaket, Flüchtlingszuwanderung) die Zie lvorgaben verfeh lte. Auch so ll te eine inne r­
staatliche Änderung de r Ve rteilung d e r Budgetmittel anges ichts der EU-Fiskalregeln Immer 
auch die gesamtstaatliche A uswirkung beachten und offe nl egen. 

• Durch d ie Verabschiedu ng des Ö StP 2012 wurde in Österreich den Verpflichtungen aus der Unter­
zeichnung des Fiskalpo litischen Pakts nac hgekommen. Die vollstä ndige U msetzung des Ö StP 
sieht ab dem J ahr 2017 ein System nationa ler Fi skalregel n für den Bund, die Länder und d ie Ge­
meinden pro Bundesland vor, das im Wesent lichen dem EU-Fiska lregelwerk entspricht und die 
Komplexität weiter erhöht. Die Opera tiona lisierung und Steue rung dieser regionalen Fiska lregeln 
- v. a. der strukturellen Budgetregel und Ausgabenregel - ist insbesondere auf Gemeindeebene 
schwierig und aufwä ndig und kön nte aus Sicht des FISK verei nfach t werden, sofern dam it d ie Ein­
ha ltung der gesamtstaat lichen Z ie lvorgaben gewährle istet blei bt. 

Langfristige Ausrichtung des Risiko-Managements und Stärkung der Trans­
parenz zur Verbesserung der Budgetsteuerung 

• Der FISK begrüßt den e ingesch lagenen Weg der Gebietskörpersc haften, sich weiterhi n risikoa rm 
und divers ifiziert zu finanzieren sow ie ab Anfang 20 19 klare H aftungsoberg renzen auf allen ge­
bietskörperschaft lichen Ebenen einzuführen. Zusätz liche Informationen über e ingegangene staatl i­
che Haftungen (z. B. Haftungsnehmer, Ausfa llwahrscheinlichkeit oder eine Verletzung der Ober­
grenze) würden die Transparenz fördern . 

• Die Strategie des Bundes , s ich - unter Berücks ichtigung der ze itli chen Vertei lung der T ilgunge n -
vorrangig langfri stig und fixverzinslich zu verschulden, ersche int gege nwärt ig aufgrund des histo­
r isch niedrigen Niedrigzinsumfe lds und der flachen Z inskurve nicht nur für die Bundesebene, son­
de rn auch für alle a nde ren Gebietskörperscha ften si nnvoll. Eine engere K ooperation be im 
Sch uldenmanagement mitsamt dem zugehörigen Ris ikomanagement zwischen dem Bund, den 
Rechtsträgern des Bundes und den Ländern ist zweckmäßig und sollte intens iviert werden. 

• Eine G esamtbeurteilung der Lände r-Gemeinden-Tra nsferverflechtung und auch eine adäquate 
statistische E rfassung de r regionalen Staa tsausgaben in Ös terreich in der ESVG-20 10-
Abgrenzung ist gege nwärt ig te ils du rch fe hlende Spezifikationen und Differe nzierungen in den 
Rec hnungs legungsvorschrifte n, durch un te rschi ed li che Verbuchungspraktiken in den ei nze lnen 
Bundes ländern sow ie un terschiedliche Trägerschaften bei e inzel nen Aufgaben (Landesfonds, Ge­
me indeverbände, ausge lagerte Gese llsc haften) eingeschränkt und so llte aus Sicht des FISK rasch 
ve rbessert w erd en . Auch wäre e ine stärkere Transparenz im Bere ich der staatl ichen Förd erunge n 
m it Förderberichten von allen Geb ietskörperschaften notwend ig. 

• Das Zins umfeld befindet s ich auf einem historisch niedrige n Niveau und ein Großteil der Fi nanz­
schulden des Bundes rentiert mi t negativen Rend iten, wobei das befristete Public Sector Purchase­
Programm der EZB maßgeblich dazu be iträgt. Der FISK empfiehl t, den Gefahren eines steigen­
den Zinsniveaus durch Debt-Management-Maßnahmen entgegenzutreten und entsprechende 
Ris ikoszenarien mite inzuplanen. Die Inves torenbas is ist we iter brei t zu ha lten . 

• Nach der HETA-G läubigere inigung empfiehl t der FISK die Haftungs beziehungen zwischen dem 
Bund und den Ländern zu k lären und verfassungsmä ßig zu verankern . Verfa hrensregelungen bei 
drohender Zah lungsunfahigkeit von einzelnen Gebietskörperschaften wären zweck mäßig. 
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Empfehlungen des Fiskalrates zur Budgetpolitik (Juni 2016) 

Der Fiska lrat beschäftigte sich in den letzten Sitzungen mit den zwei Themenbereichen "Komplexität 

des EU-weiten Fiskalregelwerks" sowie "Österreichischer Stabilitätspakt 2012 und mögliche Al­

ternativen", die vom Büro des Fiskalrates in Form von Studien aufbereitet wurden, und leitet daraus 

folgende Erkenntnisse und Empfehlungen ab: 

EU-weites Fiskalregelwerk 

• Zur Förderung der Budgetdisziplin finden numerische Fiskalregeln Anwendung. Sie dienen der 
Unterstützung einer soliden Fiskalpolitik und tragen dazu bei , die langfristige Tragbarkeit der 
Staatsversc huldung zu gewähr leisten . Darüber hinaus ist auch auf die Qualität der öffentlichen Fi­
nanzen i. S. der Einnahm en- und Ausgabenstruktur zu achten , um die Einha ltung der Fiskalregeln 
nachhaltig geWährleisten zu können. 

• Das Fiskalregelwerk sollte so ausgestaltet sein, dass die Fiskalpolitik im Rahmen der makroöko­
nomischen Zielsetzungen auf Konjunkturschwankungen reagieren kann . Die primäre Ausrich­
tung der Budgetpolitik an der konjunkturbereinigten Kenngröße des strukturellen Budgetsaldos -
wie sie das aktuelle EU-F iskalregelwerk derzeit vorsieht - bietet sich demnach an, weist aber auch 
Problem bereiche auf. So ist die Berechnungsmethode für die Konjunkturbereinigung (Berech­
nungsmethode der Output lücke) strittig und der Potenzialoutput immer e ine Schätzgröße. Auch 
kann in der Anpassungsphase bis zur Erreich ung des " mittelfristigen Budgetziels" nur einge­
sc hränkt auf die wirtschaftliche Lage Bedacht genommen werden . Eine Beachtung des aggregierten 
Budgetkurses der WWU (" Fiscal Stance") könnte überdies dem Umstand Rechnung tragen , dass 
die jeweilige natio na le Fiska lpo litik nicht aussch li eßl ich innerstaatlich wirkt (Spillover-Effekte in 
den Mitgliedstaaten). 

• IWF und eigene Berechnungen zeigen, dass sich in der Vergangenheit - trotz Prozyklizität der EK­
Methode - der strukturelle Budgetsaldo a ls Kenngröße für eine antizyklische Ausrichtung der 
Budgetpolitik in Österreich besser als der (nomine lle) Budgetsaldo eignete. Auch wurden in Ös­
terreich die Revisionen des strukturellen Saldos der Jahre 20 I 0 bis 2015 nicht von den Revisio­
nen der Outputlücke getrieben . Dennoch wurde in den vergangenen Jahren das strukturelle 
Budgetdefizit ex-ante überschätzt (durchschnittliche Revision der EK-Schätzung 20 I 0 bis 2015: 
0,6% des BIP). Nach Maidom und Reiss (2016) ist der Beitrag von Revisionen des Potenzialoutputs 
zu den Revisionen des strukture llen Saldos in den meisten EUR- 12-Ländern ger inger a ls jener der 
sonstigen Faktoren (u. a. Feh ler bei Einnahmen- bzw. Ausgabenschätzungen). 

• Ei n Überdenken der gegenwärtigen EK-Berechnungsmethode der Outputlücke unter Einbezie­
hung der Fiskalräte erscheint notwendig, um den Bias der Berechnungsmethode zu verringern 
und die Transparenz sowie die Akzeptanz dieser Kenngröße in der EU zu erhöhen . Der negative 
Bias bei der Schätzung der Outputlücke in Echtzeit bedingt - bei entsprechend hoher Ausnützung 
des Spie lraums bei Anwendung der Fiskalregeln - eine signifikant höhere Staatsverschuldung im 
Vergleich zu einer unverzerrten Schätzung der Outputlücke. Eine Verbesserung bei der EK­
Methode zur Schätzung der Outputlücke könnte beispielsweise durch eine Weiterentwicklung der 
Methode zur Konjunkturbereinigung oder durch Heranziehen einer Mittelfrist- an statt einer Kurz­
fristprognose (mit einem Prognosehorizont von zwei Jahren) als Basis für die Berechnungen er­
reicht werden. 

• Die Berücksichtigung der konjunkturellen Lage bei der Ausrichtung der Fiskalpo litik müsste in 
Zukunft stärker a ls bisher symmetrisch erfolgen. So wie bei se hr schlechter Konjunktur Budgetde­
fizite zweckmäßig sein können, um eine Unterauslastung zu vermeiden, so können bei sehr guter 
Konjunkturlage Budgetüberschüsse zweckmäßig sei n, um eine Überhitzung der Konjunktur zu 
vermeiden. 
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• In Österreich wurde in den letzten Jahren durch einen sukzessiven und moderaten Konso lidie­
rungskurs, der von Offensivmaßnahmen zusätzlich begleitet wurde, die prozyklische Wirkung der 
Budgetpolitik bis zur Erreich ung des MTO im Jahr 20 14 im europäischen Vergleich gering gehal­
ten . 

• Durch die anhaltende Konjunkturschwäche in Europa - trotz expansiver Geldpolitik - vermehren 
sich die Forderungen nach wachstumsfördernden Investitionen der Mitgliedstaaten . Auch in Ös­
terreich bietet sich im Rahmen der EU-Fiskalregeln eine Forcierung sinnvoller (effektiver) 
staatlicher Investitionen - insbesondere vor dem Hintergrund ei ner wachsenden Bevölkerung -
an, die möglichst wei tere private Invest iti onen auslösen. 

• Die jüngste Flexibilisierung der EU-Fiskalrege ln erleichtert es etwas, wachstumsfördernde Im­
pulse (Eu ropäischer Fonds für Strategische Investitionen (EFSI), Investitions- und Strukturreform­
klausel) rege lkonform zu setzen . So könnte Österreich einen Strukturreformplan z. B. im Bil­
dungsbereich , weitere öffentliche Infrastrukturinvestitionen oder zur Entlastung des Faktors 
Arbeit mit anfänglichen budgetären Zusatzmitteln starten, sofern ein nachhaltiger Anstieg des 
Potenzialwachstums zu erwarten ist (Rege labwe ichungen bis zu drei Jahre möglich ). 

• Das EFS I-Modell zur Forcierung von strategischen Investit ionen nutzt Österreich bisher nur durch 
ein Projekt in der Energieversorgung. Auch könnte der Breitbandausbau in Österreich ei n ge­
eignetes Projekt darstellen, all erdings müssten die einze lnen Bundesländer-Projekte gebündelt wer­
den (Mindestvo lumen erforderlich). Der Fiskalrat empfieh lt, dass die Bundes- und Landesregie­
rungen die Anrechn ung von geplanten Strukturreformen gemäß den Flexibilisierungsbestimmun­
gen des SWP überprüfen. 

• Ein Hindernis bei der Umsetzung der Rege ln besteht vor allem dann, wenn unterschiedliche Aus­
legungen der Vorgaben möglich sind oder wenn es keine vo llständige Transparenz gibt. Solche 
in einigen Tei lbereichen bestehende Schwäc hen müssten durch zusätzliche Transparenz seitens 
der EK (v. a. in Bezug auf die Outputlücke und die Flexibilisierungsmechanismen) bese itigt wer­
den. Die Effektivität der Fiskalräte hängt neben der Ressourcenausstattu ng und dem Informat ions­
zugang auf nationaler Ebene vom Wissen über Konzeption und Auslegung des EU- Regelwerks ab, 
das seitens der EK nur durch rechtzeitige Kommunikation gewährle istet we rden kann. 

• Der Europäische Rechnungshof spricht sich u. a. für mehr Transparenz und für ei ne Bottom­
up-Bewertung der (strukturellen) Budgetentwicklung durch die nationalen Fiskalräte aus: 
"Die nationalen Räte rur Finanzpolitik so llten in den EK-Bewertungsprozess einbezogen werden , 
indem sie zu ei ner unabhängigen Kontrol le der Zuverläss igkeit der Zah len und Informationen auf­
gefordert werden, die die Finanzministerien bereitstellen und die die Europäische Kommiss ion für 
ihre Analysen verwendet." 

• Supranationale Regeln wie das EU-Fiskalregelwerk dürften Präzisierungen und Flexibilisie­
rungselemente erfordern, so ll ten aber das Regelwerk nicht überfrachten. Die Regeln sollten nicht 
zu sehr ins Detail gehen. Insbesondere die einzelnen Umsetzungsparameter des mehrdimensiona­
len EU-Fiskalregelwerks könnten im Hinblick auf ihre Praktikabilität verbessert und auf ihre Not­
wend igkeit hinterfragt werden (z. B. Zu- und Absch läge bei der Ausgabenregel, 2-Jahres­
betrachtungen, Anrech nungsmod us von Ausnahmerege lungen etc.). 

Österreichischer Stabilitätspakt 2012 und mögliche Alternativen 

• Durch die Verabschiedung des Österreich ischen Stabilitätspakts (ÖStP) 2012 wurde den Ver­
pflichtungen au der Unterzeichnung des Fiskalpolitischen Pakts nachgekommen, das mittelfristige 
Budgetziel (strukture lles Budgetdefizit von max imal 0,45% des BIP ab 2017) sowie ei nen Korrek­
turmechanismus in nationalem Recht zu verankern. 

• Die vollständige Umsetzung des ÖStP 2012 ab dem Jahr 2017 sieht ein System nationaler Fis-
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kalregeln für den Bund , die Länder und die Gemeinden pro Bundesland vor, das im Wesentlichen 
dem EU-Fiska lrege lwerk entspricht und die Komplexität weiter erhöht. Die Operationalisierung 
und Steuerung dieser regionalen Fiskalregeln - v. a. der strukture llen Budgetregel und Ausgaben­
rege l - ist insbesondere auf Gemeindeebene schwierig und aufwändig. 

• Da die Legislativpakete der EU keine Bestimmungen vorsehen , denen zufo lge das EU­
Fiskalregelwerk zur Gänze auf Subebenen des Staates zu übertragen ist, bieten sich fLir Öster­
reich auf regionaler Ebene Fiskalregeln an, die im Ergebn is die Einha ltun g der EU-we iten Fiskal­
rege ln gewährleisten und zug le ich den Administrationsaufwand möglichst geri ng ha lten. 

• Als Lösungsansätze für vereinfac hte Fiskalregeln in Österreich für die Länder und Gemeinden 
eignen sich vorrangig die Fokussierung auf eine nominelle Budgetregel mit grundlegend ausge­
g lichener Budgetausrichtung und eine nominelle Ausgabenregel auf Basis administrativer Budget­
daten: 

o Eine nominelle Budgetregel nach ESVG 2010 mit grundlegend ausgeglichener Budget­
ausrichtung könnte wie schon bisher als Zielwert fLir die Länder und Gemeinden dienen. 
In konjunkturell sehr schlechten (sehr guten) Zeiten in Österre ich würden die Zie le ge lo­
ckert (verschärft) und Kreditermächtigungen (Budgetüberschussvereinbarungen) für die 
einzelnen Länder und Gemeinden pro Bundesland koordiniert werden. Geeignete Mecha­
nismen zur Operationa lisierung sind noch zu entwickel n. Der Schlüssel für die regionale 
Verteilung der Zielwerte könnte vom gegenwärtigen System im ÖStP 2012 übernommen 
werden . So wird die gesamtstaat liche zyklische Budgetkomponente in jenem Verhältnis 
auf die Gebi etskörperschaften aufgeteilt, wie deren Anteile am MTO festgelegt wurden 
(Bund und SV-Träger: 78%; Länder und Gemeinden: 22%). 

o Eine Ausgabenregel könnte auf Landesebene (inkl. Wien) zur Feinsteuerung und Fokus­
sierung ausgabenseitiger Konsolidierungsnotwendigkeiten dienen und so llte die Kern­
haushalte unter Berücksichtigung außerbudgetärer Einheiten umfassen. Zusätzlich wäre 
(zumindest ex post) auf aussagekräftige Überleitungstabellen von den adm ini strativen Da­
ten zu den ESVG-20 I O-Daten seitens Statistik Austria zu achten. 

o Bei Gemeinden bietet sich ein geeignetes Frühwarnsystem auf Basis zeitnah verfLigbarer 
Daten an , um Haushalte in Schieflage zu identifizieren und detaillierte Analysen von Seiten 
der Gemeindeaufsicht auf solche Haushalte zu konzentrieren. 

• Jene Fiskalregeln, die auf ei nzelne Gebietskörperschaften abzie len, sollten als integrierter Be­
standteil des Budgeterstellungsprozesses etab liert werden, um einen effektiven Beitrag zur Bud­
getsteuerung lei sten zu können. 

• Die Gebarung der Sozialversicherungsträger sol lte bei den nationa len Fiskalregeln - wie bisher ­
dem Verantwortungsbereich der Bundesebene zugerechnet und einem entsprec henden Monitoring 
unterzogen werden. Mehr als e in Drittel der Staatsausgaben entfä llt auf die Sozialversicherungs­
träger und ist folglich für die Einhaltung der gesamtstaatlic hen Ausgabenregel des EU -Regelwerks 
von Bedeutung. 

• Beim nationalen Korrekturmechanismus so llte darauf geachtet werden , dass dieser den EU­

Vorgaben und EK-Grundprinzipien genügt. 

• Eine Gesamtbeurteilung der Länder-Gemeinde-Transferverflechtung und auch eine adäquate 
statistische Erfassung der regionalen Staatsausgaben in Österreich in der ESVG-20 10-
Abrenzung ist gegenwärtig mehrfach durch fehlende Differenzierungen in den Rechnungslegungs­
vorsc hriften, untersch ied liche Verbuchungspraktiken in den einze lnen Bundesländern sow ie unter­
schied liche Trägerschaften bei einze lnen Aufgaben (Landesfonds, Gemeindeverbände, ausgelagerte 
Gesellschaften) eingesc hränkt und so llte möglichst rasch verbessert werden. Dazu zählen : 
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o Verfugbarkeit einer homogenen Datenbasis insbesondere fur die einzelnen Länder und 

die Gemeinden pro Bundesland i. S. des ESVG 20 10. Mittelfristig so llte durch die Vor­

anschlags- und Rechnungsabschlussverordnung 2015 (VRV ; BGB!. 11 Nr. 313 /2015), 

die fur die Länder und größeren Gemeinden ab dem Jahr 2019 und für kleinere Gemeinden 

ab dem Jahr 2020 in Kraft tritt, die Datenqualität verbessert werden können, sofern im 

Rahmen dieser Umstellung auch die Buchungspraxis in den einzelnen Ländern harmoni­

s iert wird. 

o Im Bereich der ausgelagerten Staatseinheiten ist die Budgetsteuerung zu integrieren und 
zu vereinfachen (z. B. durch " Rekommunali sierung") sowie die Anknüpfungsmöglichkei­
ten fur Kontrollmechanismen (Gemeinderat, Gemeindeaufsicht) durch die integrierte 
Budgetierung zu verbreitern. 

• Die rechtlich definierten Aufgaben der verschiedenen Kontroll- und Monitoringorganisationen 
zu erleichtern , indem insbesondere folgende Verbesserungen angestrebt werden : 

o Sicherstellung des Informations- und Datenzugangs fur politische oder aufsichtsrechtli­
che Organe über jene Einheiten, die in den jeweiligen Zuständigke itsbereich fallen. 

o Maßnahmen der Gemeindeaufsicht zur Sicherstellung der Einhaltun g der Fiskalregeln auf 
Gemeindeebene pro Bundesland. 

o Erhöhung der Transparenz durch vo llständige Umsetzung der "Transparenzdaten­
bank" für den privaten Sektor sowie durch vordefinierte, veröffentlichte Verteilungs­
schlüssel n und bessere Erfassung der Transferverflechtungen zwischen den Gebietskör­
per chaften. 

o Frühzeitige Information an den Fiskalrat über die an die EU zu übermittelnden Budget­

pläne Österreichs (Übersicht über die österreichische Haushaltsplanung im Oktober bzw. 

Stabilitätsprogramm im April). Dem FISK sollte insbesondere eine Rolle in der Ex-ante­

Beurteilung der öffentlichen Fiskalposition zukommen. Auch so llte ein "Comply-or­

explain-Prinzip" bei Vorliegen von Umständen, die den Korrekturmechanismus aktivie­

ren oder verlängern, rechtlich ve rankert werden. 
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A2 FISKALINDIKATOREN 

Öffentlicher Budgetsaldo nach Sektoren 1) 

Bundessektor Länder und Gemeinden SV-Träger Staat insgesamt 

Mio EUR %desBIP Mio EUR %desBIP Mio EUR %desBIP Mio EUR %des BIP 

2000 -3.797 -1,8 -410 -0,2 -260 -0,1 -4.407 -2 ,1 

2001 -1.880 -0,9 420 0,2 4 0,0 -1.452 -0,7 

2002 -3.042 -1,3 -330 -0,1 -86 0,0 -3.204 -1,4 

2003 -4.071 -1 ,8 120 0,0 -129 -0,1 -4.228 -1,8 

2004 -11 .171 -4.6 -154 -0,1 -201 -0,1 -11 .727 -4,9 

2005 -6.1 94 -2,4 352 0,1 -60 0,0 -6.455 -2,6 

2006 -5.865 -2 ,2 -364 -0,2 -3 0,0 -6.866 -2 ,6 

2007 -3.230 -1,1 101 0,0 -254 -0,1 -3.926 -1,4 

2008 -3.982 -1,4 -216 -0,1 147 0,1 -4.469 -1,5 

2009 -12.412 -4,3 -2.914 -1 ,0 202 0,1 -15.427 -5,4 

2010 -9.822 -3.3 -3.643 -1,2 553 0,2 -13.177 -4,5 

2011 -7.147 -2,3 -1.478 -0,5 633 0,2 -7.992 -2,6 

2012 -6.881 -2,2 -708 -0,2 542 0,2 -7.046 -2,2 

2013 -4.581 -1,4 -246 -0,1 418 0,1 -4.409 -1,4 

201 4 -9.326 -2 ,8 -31 0,0 302 0,1 -9.055 -2 ,7 

2015 -3.988 -1 ,2 180 0,1 266 0,1 -3.543 -1,0 

2016 -5.244 -1,5 

2017 -4.565 -1,3 

1) 2004 inklusil.€ OBB-Forderungsl.€rzicht des Bundes . 

Quelle: Statistik Austria , W IFO (B IP) und FISK-Herbstprognose (2016 und 2017). 

Öffentliche Verschuldungi ) nach Sektoren 

Bundessektor21 Länder und Gemeinden SV-Träger Staat insgesamt 

Mio EUR %desBIP Mio EUR %desBIP Mio EUR %desBIP Mio EUR %des BIP 

2000 128.215 60,1 11 .325 5,3 880 0,4 140.420 65,9 

2001 132.000 60,0 13.300 6,0 1.029 0,5 146.328 66,5 

2002 137.712 60,9 11 .478 5,1 1280 0,6 150.470 66,5 

2003 139.751 60,5 11 .003 4,8 1.109 0,5 151 .862 65,7 

2004 143.697 59,5 12 061 5,0 1.402 0,6 157.160 65,1 

2005 157.081 62,1 14.731 5,8 1.767 0,7 173.578 68,6 

2006 161 .165 60,5 16.418 6,2 1.861 0,7 179.444 67,3 

2007 164.108 58,1 18.389 6,5 1.352 0,5 183.849 65,1 

2008 178.724 61 ,2 20.544 7,0 1.716 0,6 200.984 68 ,8 

2009 201.488 70,4 25.183 8,8 2.554 0,9 229.225 80,1 

2010 210.909 71 .6 31011 10,5 1.951 0,7 243.871 82 ,8 

2011 219.155 71 ,0 33.912 11,0 1.791 0,6 254.858 82,6 

2012 225.125 71,0 33.216 10,5 1.750 0,6 260.091 82 ,0 

2013 227.891 70,7 32.719 10,1 1.690 0,5 262.300 81 ,3 

2014 244.188 73,9 33.406 10,1 1.325 0,4 278.919 84,4 

2015 254.725 74,9 34.363 10,1 1.674 0,5 290.762 ~~!~-
2016 289.839 82,3 

2017 291 .360 80,3 

1) Gemäß Maastri cht (EU-VO Nr. 220/2014). 

2) Inklusil.€ Rechtsträgerlinanzierung. 

Quelle: Stati stik Austria, W IFO (BIP) und FISK-Herbstprognose (201 6 und 2017). 
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A 2 FISKALINDIKATOREN (Fortsetzung) 

Budget-, Primärsaldo, Zinszahlungen und struktureller Budgetsaldo des Staates 

2000 

2001 

2002 

2003 

2004 

2005 

2006 

2007 

2008 

2009 

2010 

2011 

Budgetsaldo ') Zinszahlungen') 

Mio EUR % des BIP Mio EUR % des BIP 

-4.407 -2,1 7.608 3,6 

-1.452 -0,7 7.953 3,6 

-3.204 

-4.228 

-11 .727 

-6.455 

-6.866 

-3.926 

-4.469 

-15.427 

-13.177 

-7.992 

-1,4 

-1,8 

-4,9 

-2,6 

-2,6 

-1 ,4 

-1,5 

-5,4 

-4 ,5 

-2,6 

7.810 

7.373 

7.284 

8.184 

8.393 

8.896 

8.648 

9.041 

8.548 

8.620 

3,5 

3,2 

3,0 

3,2 

3,1 

3,2 

3,0 

3,2 

2,9 

2,8 

Primärsaldo' ) 

Mio EUR 

3.201 

6.501 

4.606 

3.146 

-4.444 

1.728 

1.528 

4.970 

4.179 

-6.386 

-4.629 

627 

%desBIP 

1,5 

3,0 

2,0 

1,4 

-1 ,8 

0,7 

0,6 

1,8 

1,4 

-2,2 

-1 ,6 

0,2 

Struktureller Budgetsa ldo 

laut FISK laut EK2) 

%desBIP 

-3,1 

-1,0 

-1,5 

-1 ,1 

-4 ,4 

-2,1 

-2,8 

-2,7 

-2,8 

-3,0 

-3,4 -3,3 

-2,6 -2,6 

2012 -7.046 -2,2 8.627 2,7 1.581 0,5 -1,9 -1,9 

2013 -4.409 -1,4 8.408 2,6 3.998 1,2 -1,2 -1,2 

2014 -9.055 -2,7 8.151 2,5 -904 -0,3 -0,7 -0,7 

.. ?~~.? ............. ~.~ .. ~~ ...... ... .... -.\~ ............ ........ ~: ~.~.~ ............ .... ?~~ ............ .......... ~:.?~.~ ........ ... ........... 1!.3 .... ....... .. ..... ~!.~.... ....... 0,0 
2016 

2017 

-5.244 

-4.565 

-1,5 

-1,3 

7.443 

6.584 

1) 2004 inklusi\€ OBB-Forderungs\€rzicht des Bundes. 

2) Herbstprognose 2016 der EU-Kommission. 

2,1 

1,8 

2.199 

2.019 

0,6 

0,6 

-1 ,1 

-1,0 

Quelle: Statistik Austria , BMF, WIFO (BIP). EU-Kommission und FISK-Herbstprognose (2016 und 2017). 

Ausgaben, Einnahmen und Abgabenquote des Staates 

Staatsa usgaben ')2) Staatseinnahmen') Abgabenquote 

nationa l3) international·) 

Mio EUR %des BIP Mio EUR %desBIP %desBIP %desBIP 

2000 108.201 50,8 103.793 48,7 42.6 43,9 

2001 113.255 51 ,5 111 .803 50,8 44,2 45,4 

2002 115.759 51 ,2 112.556 49,7 43,0 44,2 

2003 118.878 51 ,5 114.651 49,6 42,8 44,0 

2004 130.152 53,9 118.424 49,0 42,3 43,5 

2005 129.970 51 ,4 123.515 48,8 41 ,4 42,4 

2006 134.925 50,6 128.059 48,1 40,8 41 ,7 

2007 139.836 49,5 135.910 48,1 40,9 41 ,8 

2008 146.502 50,2 142.033 48,7 41 ,8 42,6 

2009 155.950 54,5 140.523 49,1 41 ,4 42,3 

2010 156.338 53,1 143.161 48,6 41 ,3 42,1 

2011 157.831 51 ,1 149.838 48,5 41 ,4 42,2 

2012 163.174 51 ,5 156.128 49,2 42,1 42,8 

2013 165.257 51 ,2 160.848 49,9 42,9 43,6 

2014 174.313 52,8 165.259 50,0 43,1 43,8 

2015 175.412 51,6 171 .869 _:!0,6 43,8 44,4 

2016 178.475 50,7 173.231 49,2 42,5 43,1 

2017 182.714 50,3 178.150 49,1 42,5 43,1 

1) Zinsaufwand ohne Berücksichtigung \On Oerivaten (Swaps). 

2) 2004 inklusi\€ OBB-Forderungs\€rz icht des Bundes . 

3) Steuereinnahmen des Staates und tatsächlich gezahlte Sozial\€rsicherungsbeiträge 

Pflichtbeiträge); ESVG-Codes : 02+05+0611+091 -0995) einschließlich EU-Eigenmittel. 

4) Nationale Abgabenquote zuzüglich imputierte Soz ia)\€rsicherungsbei träge. 

Quelle: Statistik Austria, WIFO (BIP), FISK-Herbstprognose (2016 und 2017). 

-1,0 

-0,9 
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A 2 FISKALINDIKATOREN (Fortsetzung) 

Struktur der Staatsausgaben und -einnahmen nach Teilsektoren 2014 (unkonsolidiert)1) 

2014 

Ausgaben 

Vorleistungen 

Arbeitnehmerentgelt 

Gezahlte Steuern2) 

Sach- und Personalaufwand 

Monetäre Sozialleistungen 

Soziale Sachleistungen3
) 

Sonstige laufende Transfers') 

Transfers an private Haushalte 

S ubventi onen 

Vemnögenstransfers4
) 

Transfers an Marktproduzenten 

Intergovemmentale Transfers 

Zinsen für die StaatsschuldS
) 

Bruttoinvestitionen 
Nettozugang an nicht produzierten 

Vermögensgütern6) 

Sonstige Ausgaben 

Ausgaben insgesamt 

Einnahmen 

Produktions- und Importabgaben 

Einkommen- und Vermögensteuern 

Steuern 

Tatsächliche Sozial beiträge 

Unterstellte Sozialbeiträge7) 

Sozialbeiträge 

Intergovemmentale Transfers 

Produktionserlöse8
) 

Vemnögenseinkommen 

Transfers') 9) 

Sonstige Einnahmen 

Einnahmen insgesamt 

Finanzierungssaldo 

1) Gemäß ESVG 2010. 

Bundesebene Landesebene 

i 
Anteilj Anteil 

Mio EUR in %1 Mio EUR in % 

8.970 42,1 

14.273 40,4 

668 40,5 

23.911 41,0 

18.053 28,4 

508 3,9 

4.587 52,9 

23.149 27,2 

3.101 66,6 

6.410 78,0 

9.511 73,9 

48.669 80,8 

7.636 93,6 

5.266 53,5 

-30 24,0 

12.872 72,0 

118.111 50,4 

43.185 90,4 

44.529 97,3 

87.714 93,7 

7.284 15,0 

869 45,5 

8.154 16,1 

1.445 2,4 

7.524 53,4 

1.884 54,1 

2064 57,6 

11.472 54,2 

108.785 48,2 

-9.326 

4.845 

10.544 

509 

15.899 

3.325 

1.880 

2.346 

7.551 

913 

965 

1.879 

3.483 

423 

1.529 

-30 

1.921 

30.733 

498 

1 175 

1.672 

500 

607 

1.106 

24.798 

2.160 

807 

267 

3.233 

30.810 

76 

22,7 

29,8 

30,9 

27,3 

5,2 

14,5 

27,1 

8,9 

19,6 

11 ,7 

14,6 

5,8 

5,2 

15,5 

23,7 

10,7 

13,1 

1,0 

2,6 

1,8 

1,0 

31,7 

2,2 

41,2 

15,3 

23,2 

7,4 

15,3 

13,7 

Gemeinden 

I 
Anteil! 

Mio EUR in %1 

6.576 30,9 

8.673 24,5 

408 24,7 

15.657 26,9 

2.350 3,7 

1.580 12,2 

1.681 19,4 

5.610 6,6 

516 11 ,1 

836 10,2 

1.352 10,5 

2.803 4,7 

97 1,2 

2.885 29,3 

-65 51 ,3 

2.917 16,3 

28.340 12,1 

4.105 8,6 

71 0,2 

4.176 4,5 

265 0,5 

385 20,1 

650 1,3 

17.480 29,0 

4.293 30,5 

662 19,0 

973 27,1 

5.927 28,0 

28.233 12,5 

-107 

2) Produktions- und Importabgaben (02) und Einkommen- und Vermögensteuern (05). 

SV-Träger 

Anteil ! 
in %! Mio EUR 

Staat 

Anteil 
Mio EUR in % 

922 

1.851 

63 

2.836 

39.916 

8.982 

53 

48.951 

124 

7 

131 

5.282 

2 

166 

-1 

166 

57.366 

o 
o 
o 

40.572 

51 

40.623 

16.515 

117 

130 

283 

531 

57.669 

302 

4,3 21 .313 100,0 

5,2 35.342 100,0 

3,8 1.648 100,0 

4,9 58.303 100,0 

62,7 63.645 100,0 

69,4 12.950 100,0 

0,6 8.666 100,0 

57,4 85.261 100,0 

2,7 4.654 100,0 

0,1 8.218 100,0 

1,0 12.873 100,0 

8,8 60.237 100,0 

0,0 8.158 100,0 

1,7 9.845 100,0 

1,0 -126 100,0 

0,9 17.877 100,0 

24,5 234.551 100,0 

0,0 47.789 100,0 

0,0 45.775 100,0 

0,0 93.563 100,0 

83,4 48.621 100,0 

2,6 1.912 100,0 

80,4 50.532 100,0 

27,4 60.237 100,0 

0,8 14094 100,0 

3,7 3.483 100,0 

7,9 3.586 100,0 

2,5 21.163 100,0 

25,6 225.496 100,0 

-9.055 

3) Von Marktproduzenten erbrachte soziale SaChleistungen Die übrigen sozialen Sachleistungen sind in P2 (Vorleistungen) enthalten. 
4) Ohne Transfers zwischen den öffentlichen ReChtsträgern (intergovernmentale Transfers) 
5) Zinsaufwand für die Staatsschuld ohne Berücksichtigung \On derivativen Geschäften (Swaps). 
6) Erwerb minus Verkauf \On Liegenschaften. 
7) Unterstellter Pensions beitrag des Staates für die Bearnten. 

8) Marktproduktion (P11) , Produktion für die Eigenverwendung (P12) und Zahlungen für sonstige Nichtmarktproduktion (P131) . 
9) Sonstige laufende Transfers (07) und Vermögenstransfers (09) ohne intergovernmentale Transfers 

Quelle Statistik Austria (Oktober 2016). 
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A 2 FISKALINDIKATOREN (Fortsetzung) 

Struktur der Staatsausgaben und -einnahmen nach Teilsektoren 2015 (unkonsolidiert)1) 

2015 

Ausgaben 

Vorleistungen 

Arbeitnehmerentgelt 

Gezahlte Steuern2) 

Sach- und Personalaufwand 

Monetäre Sozialleistungen 

Soziale Sachleistungen3) 

Sonstige laufende Transfers') 

Transfers an private Haushalte 

Sublent ionen 

Venmögenstransfers4
) 

Tra nsfers an Ma rktproduzenten 

Intergovernmentale Transfers 

Zinsen für die Staatsschuld5) 

BruttoinleStitionen 
Nettozugang an nichtproduzierten 

Vermögensgütern6) 

Sonstige Ausgaben 

Ausgaben i nsgesamt 

Einnahmen 

Produktions- und Importabgaben 

Einkommen- und Vermögensteuem 

Steuern 

Tatsächliche Sozialbeiträge 

Unterstellte Sozialbeiträge7) 

Sozialbeiträge 

Intergovernmentale Transfers 

Produktionserlöse8) 

Vermögenseinkommen 

Transfers') 9) 

Sonstige Einnahmen 

E i nnahmen i nsgesamt 

Finanzierungssaldo 

1) Gemäß ESVG 2010. 

Bundesebene Landesebene : 

Anteil Anteil ~ 
Mio EUR in % Mio EUR in % ~ 

9.143 41 ,9 4.923 22,6 

14.802 40,4 10.991 30,0 

695 40,2 548 31,7 

24,640 40,9 16,462 27,3 

18.691 28,6 3.374 5,2 

604 4,4 2.026 14,8 

4.855 52,9 2.513 27.4 

24,149 27,4 7.913 9,0 

3.179 67,9 889 19,0 

2.591 59,4 881 20,2 

5.770 63,8 1.770 19,6 

49.973 80,6 3,575 5,8 

7.615 94,3 380 4,7 

5.410 54,5 1.419 14,3 

-23 40,5 -16 29,0 

13,003 72,4 1.783 9,9 

117.534 49,5 31 .502 13,3 

44.526 90,6 485 1,0 

47.658 97,5 1.174 2,4 

92.184 94,0 1.659 1,7 

7.547 15,0 514 1,0 

874 45,8 604 31,6 

8.421 16,1 1.118 2,1 

1,280 2,1 25.757 41 ,6 

7.804 53,7 2.199 15,1 

1.788 54,3 735 22,3 

2069 56,0 232 6,3 

11 ,661 54,2 3,166 14,7 

113.546 48,6 31.699 13,6 

-3,988 196 

Gemeinden 

Ante i l ~ 
Mio EUR in % ~ 

6.801 31 ,2 

8.972 24,5 

422 24.4 

16,195 26,9 

2.460 3,8 

1.667 12,2 

1.756 19,1 

5.883 6,7 

486 10.4 

880 20,2 

1.366 15,1 

2,961 4,8 

78 1,0 

2.932 29,5 

-17 30,6 

2,993 16,7 

29.398 12,4 

4.140 8,4 

71 0,1 

4,211 4,3 

266 0,5 

383 20,1 

650 1,2 

18.352 29,6 

4.417 30,4 

643 19,5 

1.108 30,0 

6.169 28,7 

29.382 12,6 

-17 

2) Produktions- und Importabgaben (02) und Einkommen- und Vermögensteuern (05). 

SV-Träger Staat 

Anteil ~ Anteil 
Mio EUR in %~ Mio EUR in '10 

958 4,4 21.825 100,0 

1.875 5,1 36.640 100,0 

64 3,7 1.728 100,0 

2,897 4,8 60.194 100,0 

40.804 62,5 65.328 100,0 

9.424 68,7 13.721 100,0 

54 0,6 9.177 100,0 

50.282 57,0 88,226 100,0 

127 2,7 4.680 100,0 

7 0,2 4.359 100,0 

134 1,5 9.040 100,0 

5.480 8,8 61 .989 100,0 

2 0,0 8075 100,0 

172 1,7 9.934 100,0 

o 0,0 -56 100,0 

174 1,0 17.952 100,0 

58.966 24,8 237.401 100,0 

o 0,0 49.151 100,0 

o 0,0 48.903 100,0 

o 0,0 98,054 100,0 

42.050 83,5 50.377 100,0 

48 2,5 1.909 100,0 

42.098 80,5 52.286 100,0 

16.600 26,8 61 ,989 100,0 

118 0,8 14.539 100,0 

129 3,9 3.294 100,0 

286 7,7 3.695 100,0 

533 2,5 21 ,529 100,0 

59.232 25,3 233.858 100,0 

266 -3,543 

3) Von Marktproduzenten erbrachte soziale Sachleistungen. Die übrigen sozialen Sachleistungen sind in P2 (Vorleistungen) enthalten. 
4) Ohne Transfers zwischen den öffentl ichen Rechtsträgern (intergolemmentale Transfers). 
5) Zinsaufwand für die Staatsschuld ohne Berücksichtigung \On deri vatilen Geschäften (Swaps). 
6) Erwerb minus Verkauf \On Liegenschaften. 
7) Unterstellter Pensionsbeitrag des Staates für die Beamten. 
8) Marktproduktion (Pll ), Produktion für die Eigenlerwendung (P12) und Zahlungen für sonstige Nichtmarktproduktion (P 131 ). 
9) Sonstige laufende Transfers (07) und Vermögenstransfers (09) ohne intergolernmentale Transfers . 

Quelle: Stat istik Austria (Oktober 2016). 
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A 3 BEREINIGTE FINANZSCHULD1
) UND NETTODEFIZIT DES BUNDES 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

1977 

1978 

1979 

1980 

1981 

1982 

1983 

1984 

1985 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

Euroschuld2) FW-Schuld3) Gesamt 

Nettoveränderung 

Mio EUR % 

182 8,1 

82 3,4 

352 13,9 

558 19,4 

45 1,3 

1.486 42,7 

2.218 44,7 

1.332 18,5 

1.598 18,8 

2.042 20,2 

182 1,5 

885 6,5 

2.363 16,2 

4.169 24.6 

4.377 20,7 

4075 16,0 

6.204 21 ,0 

5.852 16,4 

3.131 7,5 

4.249 9,5 

3.773 7,7 

4.581 8,7 

2.221 3,9 

Mio EUR % Mio EUR 

53 

-99 

-133 

-93 

329 

1.346 

210 

906 

916 

264 

653 

1.593 

1.002 

1.253 

-482 

-17 

428 

10 

441 

-361 

692 

952 

1.721 

5,7 

-10,1 

-15,1 

-12,5 

50,1 

136,8 

9,0 

35,7 

26,6 

6.0 

14,1 

30,2 

14,6 

15,9 

-5,3 

-0,2 

5,0 

0,1 

4,9 

-3.8 

7,6 

9,7 

16,0 

252 

-16 

219 

465 

374 

2.832 

2.428 

2.238 

2.513 

2.306 

2.201 

2.478 

3.365 

5.422 

3.895 

4.057 

6.632 

5.862 

3.572 

3.888 

4.465 

5.533 

3.942 

% 

8,0 

-0,5 

6,4 

12.8 

9,1 

63 ,5 

33,3 

23,0 

21 ,0 

15,9 

13,1 

13.1 

15,7 

21,8 

12,9 

11,9 

17,4 

13,1 

7,0 

7,2 

7,7 

8,8 

5,8 

Euroschuld2) FW-Schuld3
) Gesamt 

Stand Jahresende 

Mio EUR Mio EUR Mio EUR 

2.441 

2.523 

2.875 

3.432 

3.478 

4.964 

7.182 

8.514 

10.112 

12.154 

13.702 

14.586 

16.950 

21.119 

25.496 

29.570 

35.774 

41.626 

44.757 

49 006 

52.779 

57.360 

59.581 

980 

882 

749 

655 

984 

2.330 

2.540 

3.447 

4.362 

4.626 

5.279 

6.872 

7.874 

9.127 

8.645 

8.628 

9.055 

9.065 

9.506 

9.145 

9.837 

10.789 

12.510 

3.421 

3.405 

3.623 

4.088 

4.462 

7.294 

9.722 

11 .961 

14.474 

16.780 

18.981 

21 .459 

24.824 

30.246 

34.141 

38.198 

44.830 

50.691 

54.263 

58.150 

62.616 

68.149 

72.091 

Finanz- : Netto­

schuld : defizit 

% des BIP 

12,5 

11 ,2 

10,4 

10,4 

9,9 

15,3 

17,5 

19,5 

22,3 

23,6 

24,9 

26,4 

28,4 

32,5 

34,9 

37,0 

41 ,2 

44,9 

45,8 

45,9 

46,0 

46,7 

46,8 

0,6 

0,4 

0,3 

1,3 

1,9 

4,5 

4,5 

3.6 

4,1 

3,4 

2,9 

2,5 

4,0 

5,3 

4,4 

4,4 

5,1 

4,7 

4,1 

3,6 

3,4 

3,1 

3,1 

1993 5.471 9,2 2.959 23,7 8.430 11,7 65 052 15.469 80.521 50,6 4.5 

1994 5.052 7,8 3.494 22,6 8.547 10,6 70.104 18.963 89.068 53,3 4,6 

1995 6.295 9,0 2.193 11 ,6 8.488 9,5 76.400 21 156 97.556 55,4 4,9 

1996 3.602 4,7 356 1,7 3.958 4,1 80.001 21 .512 101.514 55,7 3,6 

1997 5.099 6,4 647 3,0 5.746 5,7 85.100 22 .160 107.260 57,0 2,6 

. ~.~~~ .. ....... :~ : .3.?? ........ :.1.'.?. ........... ~J~~ ............ ?~!.8 ... .. .... ... 4. .. ~~ ............. ~!~ ............. ~~:!~ ... ......... .. ~!:.~~ ......... 1 .1 .1.:~~.~ ....... .... ~!: ~ ............. ? : ~ .... . 
19984

) 

1999 3.257 

2000 2.788 

2001 1.236 

2002 3.028 

2003 4.730 

2004 9.460 

2005 7.256 

2006 7.252 

2007 3.136 

2008 14.019 

2009 9.521 

2010 9.291 

2011 7.637 

201 2 8.999 

2013 4.392 

2014 

2015 

2.269 

2.901 

3,3 

2,8 

1,2 

2,9 

4,4 

8,4 

5,9 

5,6 

2,3 

10,0 

6,2 

5,7 

4,4 

5,0 

2,3 

1,2 

1,5 

3.115 

-56 

-529 

-487 

-1 .806 

-787 

-1.477 

-3.316 

-1.025 

576 

-2.777 

-1.236 

-1 .232 

-2.624 

22,8 

-0,3 

-3,2 

-3.0 

-11,5 

-5,7 

-11 ,3 

-28,5 

-12,3 

7,9 

-35,3 

-24,3 

-31 ,9 

-100,0 

6.372 

2.731 

707 

2.541 

2.924 

8. 673 

5.779 

3.936 

2.111 

14.595 

6.744 

8 055 

6.405 

6.375 

4.392 

2.269 

2.901 

5,7 

2,3 

0,6 

2.1 

2,4 

6,8 

4,3 

2.8 

1,5 

9,9 

4,2 

4,8 

3,6 

3,5 

2,3 

1,2 

1,5 

97.939 

101 .1 96 

103.984 

105.220 

108.248 

112.979 

122.439 

129.694 

136.946 

140.082 

154.102 

163.623 

172.914 

180.551 

189.550 

193.942 

196.21 1 

199.113 

13.664 

16.778 

16.722 

16.193 

15.705 

13.899 

13.112 

11 .635 

8.319 

7.294 

7.869 

5.092 

3.856 

2.624 

111 .603 

117.974 

120.705 

121.413 

123.953 

126.878 

135.550 

141 .329 

145.265 

147.376 

161.971 

168.715 

176.770 

183.176 

189.550 

193.942 

196.211 

199.113 

57,0 

58,0 

56,6 

55,2 

54,8 

54,9 

56,1 

55,9 

54.5 

52,2 

55,5 

59,0 

60,0 

59,4 

59,8 

60,1 

59,4 

58,6 

1) Unter Berücksichtigung I.Qn Deriwten (Swaps) seit 1989, der im Eigenbesitz befindlichen Bundesschuldkategorien seit 1993 

sowie I.Qn Forderungen gegenüber Rechts tragern seit 1998. 
2) Auf Euro lautende Finanzschulden; Schillingschuld bis Ende 1998. 
3) Nicht auf Euro lautende Finanzschulden, bewertet zum Del.1 senmittelkurs des jewei ligen Jahresultimos . 
4) Rückrechnung. 
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2.5 

2,4 

1,3 

0,6 

1,1 

1,5 

1,9 

1,8 

1,7 

1,0 

3,3 

2,5 

2,7 

1,4 

2,2 

1,3 

1,0 

0,5 
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A4 AUFWAND FÜR DIE FINANZSCHULD DES BUNDES1
) 

Zinsen-, Tilgungs- und sonstiger Aufwand (in Mio EUR) 

in Mio Sonstiger Aufwand 
EUR Zinsen Aufwand2) Summe Tilgung insgesamt 

1970 198 16 214 362 576 
1971 213 22 235 440 675 
1972 218 24 242 454 696 
1973 235 26 261 412 673 
1974 265 15 280 500 780 

1975 343 85 428 545 973 
1976 572 84 656 780 1.436 

1977 71 7 64 781 871 1.652 

1978 937 65 1.002 1.146 2.148 
1979 1.089 55 1.144 1.307 2.451 

1980 1.239 56 1.294 1.321 2.615 
1981 1.460 49 1.509 1.756 3.265 
1982 1.798 69 1.867 1.832 3.699 
1983 1.913 78 1.991 1.857 3.848 
1984 2.363 90 2.453 2.386 4.839 
1985 2.666 96 2.761 2.301 5.062 
1986 2.952 106 3.058 2.444 5.502 
1987 3.427 93 3.519 2.551 6.070 
1988 3.653 107 3.760 2.853 6.613 

1989 3.865 93 3.958 2.522 6.480 

1990 4.305 99 4.404 2.392 6.796 

1991 4.829 117 4.946 2.376 7.322 

1992 5.230 121 5.351 3.068 8.418 

1993 5.464 48 5.512 3.986 9.498 

1994 5.476 153 5.629 4.875 10.504 

1995 5.946 164 6.109 8.617 14.726 

1996 6.259 175 6.434 7.820 14.254 

1997 6.381 67 6.448 6.982 13.430 

1998 6.549 -295 6.254 10.995 17.249 

1999 6.641 4 6.646 11 .559 18.205 

2000 6.761 231 6.993 13.320 20.313 

2001 6.560 -96 6.463 11.357 17.820 

2002 6.577 -9 6.569 14.435 21 .003 

2003 6.302 -46 6.256 16.269 22.525 

2004 6.362 -131 6.231 15.056 21 .288 

2005 6.789 -323 6.466 19.561 26.027 

2006 6.920 -75 6.846 18.076 24.922 

2007 6.642 114 6.757 19.935 26.691 

2008 6.632 70 6.702 10.421 17.123 

2009 6.749 -30 6.718 25.264 31 .983 

2010 6.938 -1.209 5.729 17.426 23.155 

2011 7.202 -397 6.805 14.580 21.385 

2012 7.533 -917 6.615 19.301 25.916 

2013 7.303 -907 6.397 22.779 29.176 

2014 7.308 -605 6.703 25.757 32.460 

2015 6.732 -1 .482 5.251 20.254 25.504 

1) Unter Berücksichtigung I.Qn Derivaten (Swaps) seit 1989 sowie I.Qn Forderungen gegenüber 
Rechtsträgem seit 1998. Inklusil.€ im Eigenbesitz befindlicher Bundesschuldkategorien . 
Seit 2013 gemäß Finanzierungsrechnung. 

2) Nettobelastung aus den sonstigen Ausgaben (Prol.1sionen. Emissionskosten) und sonst igen 
Einnahmen (Emissionsgewinne, Leihentgelte). 
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A 5 STRUKTUR DER FINANZSCHULD DES BUNDES 

Bereinigte Finanzschuld nach Schuldformen 1) (in Mio EUR) 

Euroschuld2
) .................... .................. .. .... ..... ..... ... ..... ........ ............................ ..................... ..................... ............. .. -_ ........................ .................. ........... .. ......................... .: 

1980 

1981 

1982 

1983 

1984 

1985 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

1994 

1995 

1996 

1997 

Titrierte Euroschu l d 

Anleihen 

5.100 

5.379 

5.967 

7.073 

7.555 

8.316 

9.096 

10.024 

11 .010 

13.353 

15.530 

19.408 

23 .035 

28.718 

34.274 

39.788 

43.951 

50.588 

Bundes-
obligationen 

3.823 

3.921 

4.207 

5.079 

5.250 

5.609 

6.869 

8.479 

9.237 

8.746 

8.364 

7.773 

7.141 

6.222 

5.428 

4.885 

4.182 

2.478 

Bundes-
schatz­
scheine 

2.252 

2.336 

3.028 

3.425 

3.574 

3.655 

3.886 

4.437 

5.175 

6.633 

8.406 

8.903 

7.835 

8.801 

8.820 

7.870 

7.934 

9.126 

Summe 

11 .175 

11 .636 

13.202 

15.577 

16.380 

17.580 

19.850 

22 .940 

25.422 

28.732 

32.300 

36.085 

38.010 

43.742 

48. 522 

52.543 

56.066 

62.192 

Nicht titr i erte Euroschuld 

Versiche­
rungs­

darlehen 

682 

742 

788 

1.196 

1.721 

2.228 

2.924 

3.416 

3. 765 

4.219 

4.503 

5.160 

5.828 

6.057 

7.055 

9.065 

10.51 4 

10.358 

Banken­
darlehen 

1.596 

1.990 

2.732 

4.103 

7.137 

9.566 

12.885 

15.208 

15.526 

16.019 

15.938 

16.076 

15.701 

15.212 

14.397 

14.788 

13.417 

12.547 

Sonst. 
Kredite 

53 

71 

65 

56 

53 

44 

28 

21 

14 

9 

6 

5 

5 

5 

88 

4 

3 

3 

Noten­
bank­
schuld 

196 

149 

162 

187 

205 

152 

87 

42 

30 

27 

32 

33 

37 

37 

43 

Summe 

2.527 

2.951 

3.748 

5.542 

9.11 6 

11 .990 

15.924 

18.686 

19.335 

20.274 

20.479 

21 .275 

21.571 

21 .310 

21 .583 

23.857 

23.935 

22.908 

Summe : 
Euroschuld ~ 

13.702 

14.586 

16.950 

21.119 

25.496 

29.570 

35.774 

41.626 

44.757 

49.006 

52.779 

57.360 

59.581 

65.052 

70.104 

76.400 

80.001 

85.100 

1998 55.935 1.602 5.943 63.480 9.883 10.324 47 20.254 83.734 .... ...... .............. .... ........ .......... ... ... .. ... .. ............. _--.-- ..... ................ .. .......... .... . ...... .................... ....... ----_ ............... .... .. ................. ................. .... ....... ... ........ ..... . 
19983

) 68.120 1.482 7.631 77.233 9.883 10.776 47 20.706 97.939 

1999 75.095 1.294 5.988 82.377 

2000 

2001 

2002 

2003 

2004 

2005 

2006 

2007 

2008 

2009 

2010 

2011 

2012 

2013 

2014 

2015 

79.796 

85.532 

90.470 

96.744 

104.647 

108.813 

115.711 

121.478 

129.339 

140.922 

152.323 

160.194 

168.367 

173.212 

173.899 

179.092 

856 

1.461 

951 

835 

1.718 

3.336 

5.441 

4.357 

3.607 

2.648 

2.503 

2.203 

1.953 

1.618 

1.618 

1.384 

5.241 

1.585 

681 

608 

692 

264 

256 

639 

8.198 

6.016 

4.274 

3.894 

4.796 

5.151 

6.656 

4.780 

85.892 

88.578 

92.103 

98.187 

107.057 

112.412 

121.407 

126.475 

141 .144 

149.587 

159.100 

166.291 

175.116 

179.982 

182.174 

185.256 

9.382 

8.928 

8.302 

7.586 

6.863 

6.065 

4.919 

3.134 

2.099 

1.828 

1.626 

1.197 

1.026 

961 

912 

892 

892 

9.196 

9.161 

8.339 

7.458 

6.802 

8.541 

11 .938 

12.357 

11 .508 

10.921 

12.346 

12.612 

13.180 

13.464 

13.038 

13.135 

12.955 

241 

2 

2 

1.101 

1.127 

776 

426 

48 

208 

65 

5 

55 

10 

10 

10 

10 

18.819 

18.092 

16.642 

16.146 

14.792 

15.382 

17.282 

15.539 

13.608 

12.958 

14.037 

13.815 

14.261 

14.434 

13.960 

14.037 

13.857 

1) Unter Berücksicht igung I.Qn Deri\eten (Swaps ) seit 1989, der im Eigenbesitz befindli chen Bundesschuldkategorien seit 1993 
sowie I.Qn Forderungen gegenüber Rechtsträgem seit 1998. 

2) Auf Euro lautende Finanzschulden ; Schillingschuld bis Ende 1998. 
3) Rückrechnung . 
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101.196 

103.984 

105.220 

108.248 

112.979 

122.439 

129.694 

136.946 

140.082 

154.102 

163.623 

172.914 

180.551 

189.550 

193.942 

196.211 

199.113 
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A 5 STRUKTUR DER FINANZSCHULD DES BUNDES (Fortsetzung) 

Bereinigte Finanzschuld nach Schuldtormen 1) (in Mio EUR) 

................. f.r.~~.~.~.~.~r..LJ.rI.9~~~.~.LJ.Ic:f2.) ...................... .. .............................. l.<;?~~~.~.~~~. ~!c:f ...................................................... , .................... . 
Titrierte FW-Schuld : Eigenbesitz ' 

Schuld- Kredite 
lerschrei- und Summe FW- ! Summe ! un-

Anleihen bungen Summe Danehen Schuld i bereini t in EUR in FW Eigenbesitz : bereinigt 

1980 

1981 

1982 

1983 

1984 

1985 

1986 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

1993 

1994 

1995 

1996 

1997 

1998 

19983) 

1999 

2000 

2001 

2002 

2003 

2004 

2005 

2006 

2007 

2008 

2009 

2010 

2011 

2012 

2013 

2014 

2015 

1.024 

1.230 

1.336 

1.739 

2.064 

2.809 

4.446 

5.424 

7.143 

7.723 

8.595 

9.200 

10.679 

13.810 

16.126 

18.308 

18.955 

19.816 

24.169 

11 .983 

14.722 

14.717 

14.356 

13.976 

12.414 

11 .908 

10.572 

7.678 

6.806 

7.231 

4.638 

3.580 

2.525 

1.758 

2.098 

2.464 

2.778 

2.430 

2.253 

1.552 

1.332 

1.093 

770 

685 

998 

878 

910 

750 

861 

916 

833 

2.264 

696 

800 

892 

805 

773 

715 

703 

703 

385 

367 

480 

454 

276 

100 

2.781 

3.328 

3.800 

4.516 

4.494 

5.061 

5.997 

6.755 

8.237 

8.493 

9.279 

10.198 

11 .558 

14.719 

16.876 

19.170 

19.871 

20.650 

26.433 

12.679 

15.523 

15.609 

15.161 

14.748 

13.129 

12.611 

11.275 

8.064 

7.173 

7.71 1 

5.092 

3.856 

2.624 

2.498 

3.545 

4.074 

4.611 

4.151 

3.566 

3.058 

2.310 

1.269 

652 

558 

591 

952 

750 

2.087 

1.986 

1.642 

1.510 

1.436 

984 

1.256 

1.113 

1.032 

957 

770 

501 

360 

255 

121 

159 

5.279 

6.872 

7.874 

9.127 

8.645 

8.628 

9.055 

9.065 

9.506 

9.145 

9.837 

10.789 

12.510 

15.469 

18.963 

21 .156 

21 .512 

22.160 

27.869 

13.664 

16.778 

16.722 

16.193 

15.705 

13.899 

13.112 

11 .635 

8.319 

7.294 

7.869 

5.092 

3.856 

2.624 

18.981 

21.459 

24.824 

30.246 

34.141 

38.198 

44.830 

50.691 

54.263 

58.150 

62.616 

58.149 

72.091 

80.521 

89.068 

97.556 

101 .514 

107.260 

111 .603 

111.603 

117.974 

120.705 

121 .413 

123.953 

126.878 

135.550 

141.329 

145.265 

147.376 

161.971 

168.715 

77 

202 

178 

1.440 

1.436 

1.986 

2.674 

4.822 

6.239 

7.451 

8.200 

9.043 

9.309 

9.976 

10.020 

9.924 

5.952 

9.362 

176.770 9.972 

183.176 10.435 

189.550 12.121 

193.942 13.691 

196.211 11.431 

199.113 11.427 

401 

33 

718 

30 

40 

38 

35 

33 

30 

29 

77 

202 

579 

1.473 

1.436 

2.704 

2.704 

4.862 

6.277 

7.486 

8.233 

9.073 

9.338 

9.976 

10.020 

9.924 

5.952 

9.362 

9.972 

10.435 

12.121 

13.691 

11 .431 

11.427 

1) Unter Berücksichtigung I.On Deril.eten (Swaps ) seit 1989, der im Eigenbesitz befindlichen Bundesschuldkategorien seit 1993 

sowie I.On Forderungen gegenüber Rechtsträgem seit 1998. 

2) Nicht auf Euro lautende Finanzschulden. bewertet zum Deloisenmittelkurs des jeweiligen Jahresultimos . 
3) Rückrechnung . 

80.598 

89.269 

98.134 

102.987 

108.696 

114.307 

114.307 

122.836 

126.983 

128.898 

132.187 

135.951 

144.889 

151 .305 

155.285 

157.301 

167.923 

178.077 

186.742 

193.610 

201 .671 

207.633 

207.642 

210.539 

117 

III-355 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original) 19 von 28

www.parlament.gv.at



A 5 STRUKTUR DER FINANZSCHULD DES BUNDES (Fortsetzung) 

Restlaufzeit der bereinigten Finanzschuld nach Schuldformen 1) (in Jahren) 

1998 

1999 

2000 

2001 

2002 

2003 

2004 

2005 

2006 

2007 

2008 

2009 

2010 

2011 

2012 

2013 

201 4 

2015 

5,7 

6,1 

6,1 

5,8 

5,7 

6,5 

6,8 

7,3 

7,6 

8,6 

7,9 

7,8 

7,6 

7,4 

7,9 

8,1 

8,3 

8,0 

6,9 

5,0 

4,6 

5,4 

6,9 

8,8 

7,5 

10,0 

6,1 

6,6 

7,1 

8,4 

7,6 

7,5 

7,4 

7,9 

6,9 

6,9 

4,1 

5,0 

3,1 

2,1 

12,4 

7,0 

5,8 

12,5 

25,5 

24,5 

6,3 

4,3 

4,4 

4,5 

3,0 

2,8 

2,1 

2,3 

5,6 

6,0 

6,0 

5,8 

5,8 

6,5 

6,8 

7,4 

7,6 

8,6 

7,8 

7,7 

7,5 

7,3 

7,7 

7, 9 

8,0 

7,8 

6,4 

5,8 

5,1 

4,4 

3.7 
3,2 

2,6 

2,3 

2,5 

2,6 

4,5 

7,8 

9,6 

10,9 

10,6 

9,8 

8,7 

7,7 

7,3 

7,2 

6,5 

5,8 

5,8 

5,4 

7,9 

15,5 

17,9 

19,5 

20,2 

19,7 

19,5 

19,7 

18,5 

18,5 

17,4 

16,8 

0,4 

0,2 

4,5 

4,1 

0,8 

1,2 

1,1 

0,8 

0,6 

2,3 

0,1 

0,2 

0,4 

0,1 

10,0 

9,2 

8,3 

7,7 

6,9 

6,4 

5,8 

5,1 

4,5 

4,1 

5,5 

11 ,4 

14,7 

16,9 

17,7 

18,2 

18,6 

19,0 

17,9 

18,0 

16,9 

16,2 

5,9 

6,1 

5,9 

5,7 

5,6 

6,2 

6,7 

7,9 

8,4 

9,4 

8,6 

8,6 

8,4 

8,2 

8,5 

8,6 

8,7 

8,4 

Durchschnittl. Nominalverzinsung der bereinigten Finanzschuld nach Schuldformen1
) (in %) 

1998 

1999 

2000 

2001 

2002 

2003 

2004 

2005 

2006 

2007 

2008 

2009 

2010 

2011 

2012 

2013 

201 4 

2015 

EuroschuldZ
) 

Titrierte Euroschuld Nicht titrierte Euroschuld 
Bundes- Versiche- Noten-

Bundes- schatz- rungs- Banken- Sonstige bank-
Anleihen obligationen scheine Summe darlehen darlehen Kredite schuld Summe 

6,1 

5,6 

5,5 

5,3 

5,2 

4,9 

4,9 

4,7 

4,6 

4,4 

4,4 

4,3 

4,2 

4,1 

4,0 

3,8 

3,5 

3,4 

4,8 

6,8 

7,0 

6,2 

6,2 

6,4 

4,8 

4,1 

3,2 

3,7 

3.7 
3,9 

3,9 

3,7 

3,7 

3,7 

3,7 

3,7 

3,7 

3,6 

4,8 

3,7 

2,5 

2,2 

2,5 

2,2 

3,2 

4,2 

2,8 

1,0 

0,8 

1,3 

0,1 

0,1 

0,0 

-0,2 

5,8 

5,5 

5,5 

5,3 

5,2 

4,9 

4,8 

4,7 

4,5 

4,4 

4,3 

4,2 

4,1 

4,1 

3,9 

3,7 

3,4 

3,3 

6,8 

6,7 

6,7 

6,6 

6,6 

6,6 

6,7 

6,7 

6,7 

6,6 

6,3 

5,5 

5,0 

4,5 

4,4 

4 ,4 

4,4 

4 ,4 

6,0 

6,1 

6,3 

6,2 

5,9 

5,8 

5,5 

4,7 

4,5 

4,4 

4,2 

4,1 

4,1 

4,0 

3,8 

3, 9 

3,8 

3,8 

2,8 

2,6 

0,1 

0,1 

2,9 

2,2 

2,2 

2,5 

3,4 

2,4 

1,8 

0,9 

0,7 

0,5 

2,6 

2,5 

2,5 

2,4 

6,4 

6,4 

6,5 

6,4 

6,1 

5,9 

5,8 

5,2 

4,9 

4,7 

4,5 

4,3 

4,1 

4,1 

3,9 

3,9 

3,8 

3,9 

Summe 
Euroschuld 

5,9 

5,6 

5,7 

5,5 

5,3 

5,1 

5,0 

4,8 

4,5 

4,4 

4,3 

4,2 

4,1 

4,1 

3,9 

3,7 

3,4 

3,3 

1) Unter Berücksichtigung \On Derivaten (Swaps), \On im Eigenbesitz befindl ichen Bundesschuldkategorien sowie \On Forderungen 

gegenüber Rechtsträgem. 

2) Auf Euro lautende Finanzschulden. 
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A 5 STRUKTUR DER FINANZSCHULD DES BUNDES (Fortsetzung) 

Restlaufzeit der bereinigten Finanzschuld nach SChuldformen1
) (in Jahren) 

Fremdwährungsschuld2
) 

Titrierte FW-Schuld 
Schuld-

l.erschrei- Kredite und Summe FW-
Anleihen bungen Summe Darlehen Schuld Gesamt 

1998 4,7 8,9 4,9 7,5 5,1 5,8 

1999 4,4 8,4 4,6 6,7 4,8 5,9 

2000 4,4 8,1 4,6 5,9 4,7 5,8 

2001 4,5 7,5 4,7 4,9 4,7 5,5 

2002 4,5 6,4 4,6 3,9 4,5 5,5 

2003 4,2 5,4 4,3 2,7 4,2 5,9 

2004 4,1 4,3 4,1 2.7 4,0 6,4 

2005 3,6 3,3 3,5 2,7 3,5 7,6 

2006 3.6 4,2 3,6 2,3 3,5 8,1 

2007 2,8 3,2 2,9 3,6 2,9 9,1 

2008 2,2 2,2 2,2 0,1 2,1 8,3 

2009 2,6 1,2 2,5 2,5 8,4 

2010 2,7 0,7 2,5 2,5 8,3 

2011 1,6 0,7 1,5 1,5 8,1 

2012 8,5 

2013 8,6 

201 4 8,7 

201 5 8,4 

Durchschnittl. Nominalverzinsung der bereinigten Finanzschuld nach Schuldformen
1

) (in %) 

..................... Er.~.~.~.~~r.~~g~.~~~,~~~ ........... '" ................................................. , ...... .. .................. .. 
Titrierte FW-Schuld I:. i: 

Schuld-

l.erschrei- l: Kredite und Summe FW- : 
Anleihen bungen Summe Darlehen Schuld ~ Gesamt 

1998 4,4 3,0 4,4 3,5 4,3 5,7 

1999 4,3 3,1 4,2 3,3 4,2 5,4 

2000 4,0 3,0 3,9 3,3 3,9 5,4 

2001 3,6 2,6 3,5 3,2 3,5 5,2 

2002 3,3 1,9 3,2 3,2 3,2 5,0 

2003 2,9 1,6 2,8 2,8 2,8 4,8 

2004 2,8 2,6 2,8 4,4 2,8 4,8 

2005 2,6 2,8 2,6 4,2 2,6 4,6 

2006 2,5 2.5 2,5 4,3 2,6 4,4 

2007 2,5 2, 5 2,5 3,8 2,5 4,3 

2008 2.6 2,6 2,6 3,8 2,7 4,2 

2009 2,6 2,6 2,6 2,6 4,1 

2010 3,1 3,3 3,1 3,1 4,1 

2011 3,2 3,2 3,2 3,2 4,1 

2012 3,9 

2013 3,7 

2014 3,4 

2015 3,3 

1) Unter Berücksichtigung \,On Derivaten (Swaps), \,On im Eigenbesitz befindl ichen Bundes­

sChuldkategorien sowie \,On Forderungen gegenüber Rechtsträgem. 

2) Nicht auf Euro lautende Finanzschulden, bewertet zum Devisenmittelkurs des jeweiligen 

Jahresultimos. 
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A 6 FREMDWÄHRUNGSSCHULD DES BUNDES 

Stand (in Mio EUR) und Anteile der bereinigten Fremdwährungsschuld nach Währungen 1) 

uso I DEM CHF NLG J PY BEF FRF XEU 

Mio % .. i Mio %. Mio %. Mio % .. Mio %. Mio %. Mio %. Mio % .. 
EUR AnteIl I EUR Anteil EUR Ante il EUR Antei l EUR Ante il EUR Ante i l EUR Ante il EUR Anteil 

1980 267 5, 1 2.1 36 40,5 2.435 46,1 327 6,2 89 1,7 24 0,5 

1981 301 4,4 2.048 29,8 3.872 56,3 315 4,6 31 4 4.6 23 0,3 

1982 189 2,4 2.579 32 ,8 4.477 56,9 304 3,9 325 4,1 

1983 208 2,3 2.831 31 ,0 5.069 55,5 520 5,7 499 5,5 

1984 144 1,7 2.800 32 ,4 4.465 51,6 707 8,2 529 6,1 

1985 104 1,2 3.218 37,3 3.815 44,2 760 8,8 730 8,5 

1986 76 0,8 3.546 39,2 3.420 37.8 874 9,7 1.139 12,6 

1987 56 0,6 3.174 35,0 3.749 41,4 600 6,6 1.486 16,4 

1988 38 0,4 3.479 36,6 3.282 34 .5 491 5,2 2.215 23,3 

1989 34 0,4 3.690 40,3 2.851 31 ,2 478 5,2 2.093 22,9 

1990 8 0,1 3.440 35,0 3.503 35,6 479 4,9 2.407 24,5 

1991 84 0,8 3. 039 28,2 4.237 39,3 479 4,4 2.950 27,3 

1992 6 0,0 3.653 29 ,2 5.048 40,3 341 2,7 3.461 27 ,7 

1993 6 0,0 3.879 25,1 5.484 35,5 798 5,2 5.302 34,3 

1994 4 0,0 5 066 26,7 6.749 35.6 903 4,8 6.242 32 .9 

1995 2 0,0 5.921 27,5 7.947 36,9 822 3,8 6.866 31 ,8 

1996 2 0,0 6.378 29,6 7.352 34,1 1.503 7,0 6.311 29,3 

1997 0 0,0 6.163 27,8 6.741 30,4 1.952 8,8 6.538 29,5 765 3,5 

1998 8.496 29.7 7.210 25.2 2.520 8,8 6.483 22 .7 1.219 4,3 2.658 9.3 

19982) 7.210 52,8 6.453 47 ,2 

1999 7.479 44,6 9.299 55 ,4 

2000 7.836 46,9 8.886 53,1 

2001 8.049 49,7 8.144 50.3 

2002 8.602 54,8 7.103 45,2 

2003 8.341 60,0 5.558 40 ,0 

2004 7.800 59,5 5.312 40,5 

2005 7.196 61 ,8 4.439 38 ,2 

2006 4.737 56,9 3.581 43,1 

2007 4.225 57,9 3.069 42 ,1 

2008 4.546 57,8 3.323 42 ,2 

2009 2.933 57 ,6 2.159 42,4 

2009 2.933 57,6 2.159 42,4 

2010 2.476 64 ,2 1.380 35,8 

2011 2.155 82,1 470 17,9 

2012 

2013 

20 14 

2015 

1) Nicht auf Euro lautende Finanzschulden; unter Berücksichtigung der im Eigenbesitz befindl ichen Bundesschuldkategorien sowie 

\On Derivaten (Swaps) seit 1982. 
2) Rückrechnung. 
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A 7 ABLEITUNG DER ÖFFENTLICHEN VERSCHULDUNG 2013 BIS 2015 

Mio EUR 2013 2014 

Bereinigte Finanzschuld des Bundes 193.943 196.211 

+ ÖBFA-Darlehen für Rechtsträger und Länder 8.593 9.421 

+ ÖBB-Schulden 18.887 19.895 

+ EFSF 5.306 5.592 

+Verbindlichkeiten aus EURO-Scheidemünzen 1.327 1.391 

+BIG 3.761 3.763 

+ KA Finanz AG 7.358 6.666 

+ HETA 0 14.188 

+ Eurofighter-Schulden 185 0 

+ Bundesfonds 107 97 

+ Ausgegliederte Bundeseinheiten 32 42 

+ Hochschulen 55 51 

+ Bundeskammern 0 0 

+ Sonstige außerbudgetäre Einheiten 227 195 

- Bundesanleihen im Besitz von Bundesfonds 1.990 1.988 

- Intrasubsektorale Konsolidierung 266 424 

- Finanzielle zwischenstaatliche Forderungen des Bundes 9.636 10.913 

Schuldenstand des Bundessektors 227_890 244.187 

Finanzschuld der Länder ohne Wien 10.548 11 .650 

+ Landesfonds 2.027 2.036 

+ Landeskammern 62 59 

+ Ausgegliederte Landeseinheiten 13.168 12.178 

davon Krankenanstaltenbetriebsgesellschaften der Länder 2.917 2.220 

GESPAG (Oberösterreichische Gesundheits- und Spitals-AG) 308 331 

KABEG (Kärntner Krankenanstaltenbetriebsgesellschaft) 1.317 1305 

KAGes (Steiermärkische Krankenanstaltenges .m .b.H.) 1.204 504 
KRAGES (Burgenlandische Krankenanstaltenges .m .b.H.) 79 75 

TllAK (Tiroler Landeskrankenanstalten GmbH) 9 6 

davon Landesimmobiliengesellschaften der Lander 1.752 1.722 

LIG Steiermark 464 454 

LIG Kärnten 166 152 

LIG Niederösterreich 31 1 307 

LIG Oberösterreich 654 652 

LIG Burgenland (BELIG) 157 157 

+/_ Sonstiges 1) 128 185 

- Finanzielle zwischenstaatliche Forderungen der Lände~) 5.634 5.508 

- Intrasubsektorale Kons olidierung 237 216 

Schuldenstand der Landesebene (ohne \/\/Ien) 20.062 20.384 

Finanzschuld der Gemeinden ohne WienJ
) 4.118 4.285 

FInanzschuld von \/\/Ien 4.614 4.878 

+ Außerbudgetäre Einheiten. davon 762 709 

W iener Krankenanstaltenverbund (KAV) 366 368 

W iener Linien GmbH & Co KG 182 131 

+/- Sonstiges·) 302 291 

Verschuldung von Wien 5.679 5.878 

+ Gemeindefonds und -verbände 429 445 

+ Ausgegliederte Gemeindeeinheiten (v. a. Krankenans talten) 2.707 2.685 

- Finanzielle zwischenstaatliche Forderungen der Gemeinden5
) 15 19 

- Intrasubsektorale KonsolidierungS) 259 250 

Schuldenstand der Gemeindeebene (einschließlich \/\/Ien) 12.658 13.023 

Schuldenstand der Sozialve rs icherungsträger 1.690 1.325 

Schuldenstand des Gesantstaates 262.300 278.919 

Schuldenstand des Gesamtstaates in % des BIP 81.3 84.4 

1) Periodenabgrenzung, Fremdwährungskorrektur, Abgleich mit Bund-Rechtsträgerfinanzierung für die Lander. 

2) Darlehensvergaben an Gemeinden. 

3) Ohne Unterabschnitte 85-89 (Betriebe m it marktbes timmter Tätigkeit. w irtschaftliche Unternehmungen) . 

4) Kurzfr is tige Darlehen des Bundes an W ien und Abgleich mit Bund-Rechtstragerfinanzierung für W ien. 

5) W ertpapierveranlagungen und Darlehens vergaben an den Bund. 
6) Inklusive Darlehen von Gemeinden (mit W ien) an W irtschafts förderungsfonds und Schulgemeindeverbande. 
Quelle: Statistik Austria. 

2015 

199.113 

9.933 

20.528 

5.266 

1.447 

3.755 

11 .875 

15.338 

0 

94 

25 

66 

0 

2.910 

1.877 

1.122 

12.627 

254.725 

12.111 

1.939 

58 

11.923 

2.219 

338 

1.305 

504 

68 

4 

1.71 0 

455 

147 

31 1 

637 

160 

363 

5.492 

195 

20.706 

4.439 

5.411 

798 

364 
232 

283 

6.492 

466 

2.518 

16 

241 

13.658 

1.674 

290.762 

85,5 
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A 8 FINANZSCHULD DER LÄNDER1
) 

Stand der Finanzschuld der Länder (in Mio EUR) 

Burgenland 

Kärnten 

Niederösterreich 

Oberösterreich 
Salzburg 
Steiermatil: 
Tirol 

Vorartberg 

Wien2) 

Summe Bundesländer 

2006 2007 2008 

207 207 207 

724 868 990 

2.043 2.271 2.557 

401 407 521 
442 442 442 
132 176 168 

84 78 73 

1.473 1.395 1.460 

5.507 5.844 6.418 

2009 2010 

207 232 

1.159 1.341 

3.271 4 .136 
92 165 

550 778 

988 1.343 
175 234 

73 96 

1.874 3.070 

8.389 11.396 

Stand der Finanzschuld der Länder (%-Anteile) 

Burgenland 
Kärnten 
Niederös terreich 
Oberösterreich 
Salzburg 
Steiermatil: 
Tirol 
Vorartberg 

Wien2) 

Summe Bundesländer 

2006 

3,8 

13,2 
37 .1 

7,3 
8,0 

2.4 
1,5 

26,8 

100,0 

2007 

3,5 

14,8 
38,9 

7.0 
7,6 
3.0 
1,3 

23 ,9 

100,0 

2008 

3,2 

15,4 
39 ,8 

8.1 
6 ,9 
2,6 

1,1 

22 ,7 

100,0 

2009 

2,5 
13,8 
39,0 

1,1 

6.6 
11 ,8 

2.1 
0,9 

22 ,3 

100,0 

2010 

2,0 

11 ,8 
36,3 

1,5 
6,8 

11 ,8 
2,1 
0,8 

26,9 

100,0 

2011 

252 

1.506 

3.647 

222 
2.129 

1.596 
266 

113 

4 .027 

13.758 

2011 

1,8 

10,9 
26,5 

1,6 
15.5 
11 ,6 

1,9 

0,8 

29,3 

100,0 

Veränderung der Finanzschuld der Länder zum Vorjahr (in %) 

Burgenland 

Kärnten 
Niederösterreich 
Oberösterreich 
Salzburg 
Steiermatil: 
Tirol 

Vorartberg 

Wien2) 

Summe Bundesländer 

2006 

-0,5 

6,5 
21,6 

6.2 
0,0 

24,4 

13,5 

-4 ,7 

7,7 

2007 

0,0 
19,8 
11 ,2 

1.4 
0,0 

33.3 
-6,8 

-5 ,4 

6,1 

2008 

0,0 
14,1 
12.6 

28,1 

0,0 
-4,7 
-7,0 

4 ,7 

9,8 

2009 

0,0 

17,1 
27 ,9 

5,6 
123,5 

3,9 
0,0 

28,4 

30,7 

2010 

11 ,9 

15,7 
26,4 
79,8 

41 .3 
35,9 
34 ,1 

31 ,7 

63 ,8 

35,8 

2011 

8.6 
12,3 

-11 .8 
34,2 

173.7 

18,8 
13.7 
18,1 

31 .2 

20,7 

Pro-Kopf-Verschuldung der Finanzschuld der Länder (in EUR) 

Burgenland 

Kärnten 
Niederösterreich 

Oberösterreich 
Salzburg 
Steiermatil: 
Tirol 

Vorartberg 

Wien2) 

Summe Bundesländer 

2006 

738 
1.295 
1.286 

763 

368 
190 

230 

887 

665 

2007 

736 

1.550 
1.424 

773 

367 
252 
214 

834 

703 

2008 

731 

1.770 
1.595 

990 
367 
239 
198 

869 

770 

2009 

729 

2.077 
2037 

65 
1.045 

820 
248 
197 

1.109 

1.004 

2010 

813 

2.410 
2.570 

117 
1.474 

1.113 
331 
259 

1.803 

1.361 

2011 

880 
2.709 
2.259 

157 
4.020 

1.320 
374 

305 

2.345 

1.636 

2012 

266 

1.543 

3.504 

321 
2.457 

1.561 
221 
112 

4.350 

14.333 

2012 

1.9 
10,8 
24 ,4 

2,2 
17.1 
10,9 

1,5 

0,8 

30 ,3 

100,0 

2012 

5,6 
2,4 

-3 ,9 
4,0 

15.4 
-2,2 

-16.9 
-0,9 

8,0 

4,2 

2012 

926 
2.777 
2.165 

226 
4.618 

1.289 
309 
301 

2.498 

1.696 

2013 

275 

1.627 

3.477 

425 
1.284 

1.904 
181 

103 

4.635 

13.911 

2013 

2,0 

11 ,7 
25 ,0 
3,1 
9,2 

13,7 

1.3 
0,7 

33.3 

100,0 

2013 

3.6 
5,5 

-0.8 
5,0 

-47.7 
22 ,0 

-18,2 

-8,3 

6,6 

-2,9 

2013 

957 

2.927 
2.139 

298 
2.403 

1.567 
250 
274 

2.624 

1.635 

2014 

278 

1.714 

3.533 
410 

1.290 

2.869 
141 

102 

4.893 

15.231 

2014 

1,8 

11,3 
23,2 

2,7 
8,5 

18,8 
0,9 
0,7 

32.1 

100,0 

2014 

1,1 

5,4 
1,6 
5,0 
0,5 

50,7 
-22,2 

-0,8 

5,6 

9,5 

2014 

964 
3.074 
2.159 

285 
2.396 
2.349 

193 

269 

2.723 

1.774 

2015 

278 

1.908 

3.714 
397 

1.394 

3.324 
110 
102 

5.422 

16.649 

2015 

1,7 
11 ,5 
22 ,3 

2,4 
8,4 

20,0 
0,7 
0,6 

32 ,6 

100,0 

2015 

0,0 
11 ,3 
5,1 
5,0 
8,0 

15,9 
-21 ,4 

-0,5 

10,8 

9,3 

2015 

960 
3.419 
2.255 

275 
2.569 
2.710 

150 
266 

2.965 

1.923 

1) Einschließlich für Dritte aufgenommene Schulden (z . B. Landeskrankenanstalten), einschließlich Swaps . Ohne SolIsteIlungen. 

ohne innere An leihen. Die Verschuldung der Länder in Form I.Qn inneren Anleihen bet rug Ende 2013 : 1.343,3 Mio EUR, 

Ende 2014: 1.339 .3 Mio EUR und Ende 2015: 1.265 .5 Mio EUR 

2) Wien als Land und Gemeinde. 
Quelle: Statistik Austria - Gebarungen und Sektor Staat; laufende Jahrgänge. 
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A 9 FINANZSCHULD DER GEMEINDEN 

Stand der Finanzschuld der Gemeinden (in Mio EUR) 

Burgenland 

Kämten 
Niederösterreich 
Oberösterreich 
Salzburg 

Steiermark 
Ti rol 

Vorar1berg 

Summe ohne Wien 

Wien') 

Summe mit Wien 

2006 2007 

373 371 

646 679 
3.624 3.652 
2.245 2.306 

667 673 

1.989 1.956 
794 788 
642 628 

10.981 11.052 

1.474 1.395 

12.454 12.447 

2008 

369 
687 

3.643 
2.393 

664 

2.025 
806 
640 

11 .227 

1.460 

12.687 

2009 

371 

712 
3.706 
2.561 

663 

2.008 
815 
654 

11 .491 

1.874 

13.365 

2010 

365 

716 
3.786 
2.731 

645 

1.960 
806 
676 

11 .684 

3.070 

14.755 

Stand der Finanzschuld der Gemeinden (%-Anteile) 

2006 

Burgenland 3.0 
Kämten 5,2 
Niederösterreich 29,1 
Oberösterreich 18,0 
Salz burg 5,4 

Steiermark 16,0 
Tirol 6,4 
Vorar1berg 5,2 

Summe ohne Wien 88,2 

Wien' ) 11,8 

Summe mit Wien 100,0 

2007 

3,0 
5,5 

29 ,3 
18,5 
5,4 

15,7 
6,3 
5,0 

88,8 

11 ,2 

100,0 

2008 

2.9 
5,4 

28 .7 
18,9 
5,2 

16,0 
6,4 
5,0 

88,5 

11 ,5 

100,0 

2009 

2.8 
5,3 

27,7 
19,2 
5,0 

15,0 
6.1 
4,9 

86,0 

14,0 

100,0 

2010 

2.5 
4,9 

25.7 
18,5 
4,4 

13,3 
5,5 
4,6 

79,2 

20,8 

100,0 

2011 

350 

678 
3.750 
2.807 

633 

1.960 
784 
680 

11.641 

4.027 

15.668 

2011 

2.2 
4,3 

23 ,9 
17,9 
4.0 

12,5 
5.0 
4,3 

74,3 

25,7 

100,0 

2012 

332 

675 
3.679 
2.740 

616 

1.879 
772 
666 

11 .359 

4.350 

15.708 

2012 

2. 1 
4,3 

23,4 
17,4 
3.9 

12,0 
4.9 
4,2 

72,3 

27,7 

100,0 

Veränderung der Finanzschuld der Gemeinden zum Vorjahr (in %) 

2006 

Burgenland -0.9 
Kämten 0,0 
Niederösterreich 3.6 
Oberösterreich 1,4 
Salzburg -4.0 

Steiermark 0,2 
Tirol 1.8 
Vorar1berg 0,0 

Summe ohne Wien 1,3 

Wien') -4,7 

Summe mit Wien 0,6 

2007 

-0,6 
5,0 
0.8 
2,7 
0.9 

-1,7 
-0,7 
-2,2 

0,7 

-5,4 

~,1 

2008 

-0,7 
1,2 

-0.2 
3,8 

-1.3 

3,6 
2.3 
1,9 

1,6 

4,7 

1,9 

2009 

0.6 
3,7 
1.7 
7,0 

-0.2 

-0,9 
1.1 
2,2 

2,4 

28,4 

5,3 

2010 

-1,5 
0,5 
2,1 
6,6 

-2,8 

-2,4 
-1,1 
3,4 

1,7 

63,8 

10,4 

2011 

-4 ,2 
-5,3 
-1,0 
2,8 

-1.8 

0,0 
-2.8 
0,6 

~,4 

31 ,2 

6,2 

2012 

-5.3 
-0,4 
-1.9 
-2,4 
-2,8 

-4,1 
-1.5 
-2,1 

-2,4 

8,0 

0,3 

Pro-Kopf-Verschuldung der Finanzschuld der Gemeinden (in EUR) 

Burgenland 
Kämten 
Niederösterreich 
Oberösterreich 
Salzburg 
Steiermark 
Ti rol 

Vorar1berg 

Summe ohne Wien 
Wien' ) 

Summe mit Wien 

2006 

1.333 
1.155 
2.281 
1.599 
1.268 
1.654 
1.138 
1.762 

1.658 

887 

1.504 

1) Wien als Land und Gemeinde. 

2007 

1.320 
1.212 
2.289 
1.641 
1280 
1.625 
1.127 
1.717 

1.665 

834 

1.498 

2008 

1.303 
1.228 
2.273 
1.699 
1.261 
1.681 
1 148 
1.743 

1.687 

869 

1.522 

2009 

1.307 
1.277 
2.308 
1.817 
1.259 
1.666 
1.157 
1.775 

1.725 

1.109 

1.600 

2010 

1.284 
1.286 
2.352 
1.936 
1.221 
1.624 
1.140 
1.831 

1.751 

1.803 

1.762 

Quelle: Statistik Austria - Gebarungen und Sektor Staat ; laufende Jahrgänge. 

2011 

1.225 
1.219 
2.322 
1.985 
1.196 
1.621 
1.101 
1.834 

1.740 

2.345 

1.863 

2012 

1.157 
1.215 
2.273 
1.932 
1.157 
1.551 
1.079 
1.788 

1.693 

2.498 

1.859 

2013 

319 

646 
3.637 
2.674 

587 

2.034 
779 
674 

11.351 

4.635 

15.987 

2013 

2.0 
4,0 

22 .7 
16,7 
3,7 

12,7 
4,9 
4,2 

71 ,0 

29,0 

100,0 

2013 

-3,7 
-4,2 
-1.1 
-2,4 
-4 ,6 

8,3 
0,9 
1,2 

~, 1 

6,6 

1,8 

2013 

11 11 
1.163 
2.237 
1.876 
1.099 
1.674 
1080 
1.796 

1.684 

2.624 

1.879 

2014 

313 

664 
3.576 
2.617 

578 

2.045 
790 
688 

11.271 

4.893 

16.165 

2014 

1,9 
4,1 

22 .1 
16,2 
3,6 

12,7 
4,9 
4,3 

69,7 

30,3 

100,0 

2014 

-1.9 
2,7 

-1,7 
-2,1 
-1,5 

0,5 
1,4 
2,1 

~,7 

5,6 

1,1 

2014 

1.086 
1.190 
2.185 
1.821 
1.074 
1.674 
1.085 
1.818 

1.661 

2.723 

1.883 

2015 

312 

650 
3.542 
2.664 

566 

2.021 
815 
687 

11.256 

5.422 

16.678 

2015 

1.9 
3,9 

21.2 
16,0 
3,4 

12,1 
4,9 
4,1 

67,5 

32,5 

100,0 

2015 

-0,4 
-2,0 
-1 .0 
1,8 

-2 ,1 

-1 ,2 
3,1 

-0,2 

~, 1 

10,8 

3,2 

2015 

1.077 
1.165 
2.150 
1.843 
1.043 
1.647 
1 107 
1.797 

1.648 

2.965 

1.927 
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A 10 STAATSVERSCHULDUNG IM INTERNATIONALEN VERGLEICH 

Öffentlicher Schuldenstand (in % des SIP) 

Belgien 

Deutschland 

Estland 

Finnland 

Frankreich 

Griechenland 

Irland 

Italien 

Lettland 

Litauen 

Luxemburg 

Malta 

Niederlande 

Österreich 

Portugal 

Slowakei 

Slowenien 

Spanien 

Zypem 

Euro-19-Aggregat 

Bulgarien 

Dänemar1< 

Groß britannien 

Kroatien 

Polen 

Rumänien 

Schweden 

Tschechien 

Ungam 

EU-28-Aggregat 

USA 

Japan 

Schweiz 

2008 

92,S 

64,9 

4,5 

32,7 

68,1 

109,4 

42,4 

102,4 

18,7 

14,6 

15,1 

62 ,8 

54,5 

68,S 

71 ,7 

28,1 

21 ,8 

39,4 

44,7 

68,S 

13,0 

33,4 

50,3 

39,6 

46,3 

13,2 

36,8 

28 ,7 

71 ,6 

60,7 

72,8 

191 ,8 

37,0 

2009 

99,6 

72,4 

7,0 

41 ,7 

79,0 

126,7 

61,7 

112,5 

36,6 

29 ,0 

16,0 

67 ,8 

56,5 

79,7 

83,6 

35,9 

34,6 

52,7 

53,4 

78,3 

13,7 

40,4 

64,2 

49,0 

49,4 

23,2 

40,4 

34 ,1 

77,8 

72,7 

86,0 

210,3 

35,2 

2010 

99,7 

81 ,0 

6,6 

47 ,1 

81 ,7 

146,3 

86,3 

115,4 

47,4 

36 ,2 

19,9 

67 ,6 

59,0 

82,4 

96,2 

40,7 

38,4 

60 ,1 

55,8 

84,1 

15,3 

42 ,9 

75,7 

58,3 

53,3 

29,9 

37,6 

38,2 

80,5 

78,5 

94,7 

215,8 

33,9 

2011 

102,3 

78,3 

5,9 

48,5 

85,2 

172,1 

109,6 

116,5 

42,8 

37 ,2 

18,8 

70,0 

61 ,7 

82,2 

111 ,4 

43,2 

46,6 

69 ,5 

65,2 

86,7 

15,2 

46,4 

81,3 

65,2 

54,4 

34,2 

36,9 

39,8 

80,7 

81 ,5 

99,0 

231 ,6 

33,2 

2012 

104,1 

79,9 

9,7 

53,9 

89,5 

159,6 

119,5 

123,3 

41 ,3 

39,8 

21 ,8 

67,6 

66,4 

82,0 

126,2 

52,2 

53,9 

85,7 

79,3 

91 ,4 

16,7 

45 ,2 

85,1 

70,7 

53,7 

37 ,3 

37,8 

44,5 

78,2 

85,3 

102,5 

238,0 

34,2 

2013 

105,4 

77,5 

10,2 

56,5 

92,3 

177,4 

119,5 

129,0 

39,1 

38,7 

23,5 

68 ,4 

67,7 

81,3 

129,0 

54,7 

71 ,0 

95,4 

102,2 

93,7 

17,0 

44,7 

86,2 

82,2 

55,7 

37,8 

40,4 

44,9 

76,6 

87,4 

104,6 

244,5 

34,2 

2014 

106,5 

74,9 

10,7 

60,2 

95,3 

179,7 

105,3 

131 ,9 

40,7 

40,5 

22,8 

67,0 

68,0 

84,4 

130,6 

53,6 

80,9 

100,4 

107,1 

94,4 

27,0 

44,8 

88,1 

86 ,6 

50,2 

39,4 

45,2 

42 ,2 

75,7 

88,5 

104,7 

249,1 

34,7 

Quelle: Europäische Kommission (No..ember 2016); Schweiz : nationale Daten (September 2016). 
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2015 

105,8 

71 ,2 

10,1 

63,6 

96,2 

177,4 

78,6 

132,3 

36,3 

42 ,7 

22,1 

64,0 

65,1 

85,5 

129,0 

52 ,5 

83,2 

99,8 

107,5 

92,6 

26,0 

40,4 

89,1 

86,7 

51 ,1 

37,9 

43,9 

40,3 

74,7 

86,6 

105,2 

248,3 

34,0 

2016 

107,0 

68,2 

9,4 

65,4 

96,4 

181 ,6 

75,4 

133,0 

40,0 

40 ,8 

23,2 

62 ,1 

63,0 

83,S 

130,3 

53,3 

80,2 

99,5 

107,1 

91 ,6 

29,4 

38,9 

89,2 

85,0 

53,4 

38 ,9 

41 ,6 

39,7 

73,4 

86,0 

108,1 

250,7 

33,4 

2017 

107,1 

65,7 

9,5 

67,1 

96,8 

179,1 

73,6 

133,1 

37,2 

43,3 

23,3 

59,9 

61 ,3 

81,1 

129,6 

52,8 

78,3 

99,9 

103,7 

90,6 

26,3 

38,4 

88,9 

84,3 

55,0 

40,2 

39,9 

39,1 

72,S 

85,1 

108,5 

254,7 

34,4 
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A 10 STAATSVERSCHULDUNG IM INTERNATIONALEN VERGLEICH 
(F ortsetzung) 

Öffentliche Verschuldung pro Kopf der Bevölkerung (in EUR) 1) 

Belgien 

Deutschland 

Estland 

Finnland 

Frankreich 

Griechenland 

Irland 

Italien 

Lettland 

Litauen 

Luxemburg 

Malta 

Niederlande 

Österre ich 

Portugal 

Slowakei 

Slowenien 

Spanien 

Zypem 

Euro-1 9-Aggregat 

Bulgarien 

Diinemark 

Großbritannien 

Kroatien 

Polen 

Rumiinien 

Schweden 

Tschechien 

Ungam 

EU-28-Aggregat 

USA 

Japan 

Schweiz 

2008 

30.600 

20.300 

600 

11 .900 

21 .200 

23.900 

17.700 

28.400 

2.100 

1.500 

11.600 

9.400 

21 .200 

24.000 

12.1 00 

3.600 

4.100 

9.600 

10.800 

19.800 

600 

14.700 

13.400 

4.300 

3.800 

800 

12.500 

4.100 

7.200 

15.800 

25.300 

59.700 

26.700 

2009 

32.200 

21 .800 

700 

14.100 

23.700 

27 .100 

23.100 

30.000 

3.200 

2.500 

11.700 

10.100 

21 .100 

27.300 

13.900 

4.300 

6.100 

12.300 

12.300 

21 .700 

700 

16.800 

17.600 

5.200 

4.300 

1.400 

13.900 

4.800 

7.600 

17.800 

28.100 

58.300 

24.600 

2010 

33.300 

25.600 

700 

16.400 

25.200 

29 .700 

31.600 

31 .200 

4.100 

3.300 

15.700 

10.800 

22.400 

29.000 

16.400 

5.100 

6.800 

13.900 

13.000 

23.900 

800 

18.700 

22.000 

6.000 

5.100 

1.900 

15.800 

5.700 

7.800 

20.000 

34.300 

74 .900 

24.300 

2011 

35.100 

26.100 

700 

17.700 

26.900 

32.100 

41 .500 

32.100 

4.200 

3.800 

15. 600 

11 .600 

23.700 

30.200 

18.600 

5.600 

8.400 

15.900 

15.100 

25.300 

900 

20.500 

25.100 

6.700 

5.000 

2.200 

16.000 

5.900 

7.300 

21 .300 

38.100 

85.300 

23.900 

2012 

36.200 

27.400 

1.300 

19.900 

28.600 

27.600 

45.800 

33.400 

4.400 

4.400 

18.000 

11.600 

25.600 

30.900 

20.200 

7.000 

9.400 

19.000 

17.900 

26.800 

1.000 

20.400 

27.400 

7.200 

5.600 

2.500 

17.000 

6.800 

7.700 

22.700 

40.000 

78.100 

24.600 

2013 

36.900 

27.100 

1.500 

21 .100 

29.700 

29.200 

46.800 

34.400 

4.400 

4.600 

20.000 

12.400 

26.300 

30.900 

21.000 

7.500 

12.400 

21 .000 

21.500 

27.600 

1.000 

20.300 

28.100 

8.300 

5.800 

2.700 

17.900 

6.400 

7.900 

23.400 

40.000 

63.600 

24.800 

2014 

38.000 

27 .000 

1.600 

22 .600 

30.800 

29.400 

44.000 

35.200 

4.800 

5.100 

20.200 

12.700 

26.700 

32.700 

21 .700 

7.500 

14.600 

22.400 

22.100 

28.300 

1.600 

20.700 

31.900 

8.800 

5.300 

2.900 

19.600 

6.200 

7. 900 

24.400 

47.000 

65 .700 

25.200 

2015 

38.500 

26.400 

1.600 

24.300 

31.500 

28.800 

43. 300 

35.800 

4.500 

5.500 

19.900 

13.000 

26.000 

33.700 

22.400 

7.600 

15.500 

23.100 

22.400 

28.500 

1.600 

18.900 

34.900 

9.000 

5.700 

3.000 

20.400 

6.400 

8.200 

25.000 

54.200 

74.500 

24.500 

2016 

39.700 

25.900 

1.500 

25.300 

32.100 

29.300 

42.600 

36.600 

5.1 00 

5.500 

21 .500 

13.300 

25.500 

33.700 

23.300 

8.000 

15.500 

24.000 

22.700 

28.900 

1.900 

18.400 

31 .500 

9.200 

6.000 

3.300 

19.600 

6.500 

8.500 

24.800 

55.700 

83.500 

2017 

40.700 

25.400 

1.600 

26.300 

32.800 

30.000 

43.200 

37.100 

5.000 

6.100 

22.700 

13.500 

25.300 

33.700 

24.000 

8.200 

15.700 

25.000 

22.600 

29.200 

1.800 

18.700 

29.600 

9.500 

6.600 

3.700 

18.900 

6.600 

9.000 

24.900 

58.300 

88.900 

1) Die Verschuldungsdaten wurden zu Del.1senmittelkursen der jeweiligen Jahresultimos in EUR umgerechnet und auf 100 EUR 
gerundet. 

Quelle: Europiiische Kommission (Nol.ember 2016); Schweiz : nationale Daten (September 2016). 
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